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Vorüberlegungen zu meinem Projekt 
 
Da mir angeraten wurde,  ein auf die Analyse von Literatur- und Kulturverhältnissen 
orientiertes Projekt als Einschleusungsarbeit im Hinblick auf mein bevorstehendes cand.mag.-
Studium im Fach Deutsch zu schreiben und mein Betreuer Klaus Schulte mir vorschlug,  ein 
Museum auf der deutschen Seite der Fehmarn Belt Region zu  wählen, kam ich auf  den 
Schriftsteller Günter Grass und das Grass-Haus in Lübeck. Ich informierte mich über Grass im  
Internet  und an Hand ausgewählter Sekundärliteratur und fand schnell heraus, dass er mit 
seinen vielen Talenten, Aktivitäten und Teilnahmen  an verschiedenen politischen 
Diskussionen, eine interessante aber auch ziemlich  polarisierende  Persönlichkeit ist. Ich 
wollte daher mehr  über ihn wissen  und meine, dass das Günter Grass-Haus in Lübeck ein 
interessantes, und für das dänisch-deutsche Fehmarn Belt Projekt als Touristenziel 
relevantes, Thema sein könnte. 
 
Sobald ich über das  Günter Grass-Haus las, drängten sich mehrere unabweisbare Fragen auf: 
- Warum etabliert man eigentlich ein Museum, das der Person und dem Schaffen eines noch 
lebenden Künstlers gewidmet ist?  
- Warum hat man das Museum genau in Lübeck angelegt, wenn der Schriftsteller 
ursprünglich aus Danzig kommt und in mehreren seiner Werke die Handlung in seiner 
Heimatstadt  Danzig spielen lässt? 
- Zu welchem Zweck hat man ein solches Museum gegründet? Um für Grass als 
Reklamesäule und kommerzielles Unternehmen zu dienen, oder hat die Einrichtung auch 
eine selbständige Berechtigung als generelles zeitgeschichtliches, kulturhistorisches und 
literarisches Vermittlungszentrum?   
- Wie handhabt das Museum den Vermittlungsaspekt? 
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Warum Lübeck? 
Die Konzeption des Günter Grass-Hauses 
Um die Geschichte des Günter Grass-Hauses zu verstehen, muss man auch ein bisschen über 
das Leben von  Günter Grass‘  wissen. Diese sind nämlich untrennbar verbunden. 
Günter Grass wohnte bis 1972 im Künstlerviertel Berlin-Friedenau. Danach zog er, 
gemeinsam mit seiner zweiten Ehefrau Ute Grass nach dem kleinen Dorf Wewelsfleth. Im 
Jahre 1984 zogen sie weiter nach Hamburg Beide Orte waren aber zu  ‚öffentlich‘ exponiert. 
Da Grass‘ Sekretariat sich noch in Berlin befand, wurde es ihn schließlich zu beschwerlich 
ständig zwischen Wewelsfleth und Berlin zu pendeln Dann hat das Ehepaar 1986 ein 
wunderschönes, relativ abseits liegendes Haus in Behlendorf, 30 km vor Lübeck, gefunden. 
Das Haus hatte alles, was die Grass‘ sich wünschen konnten: relative Abgeschiedenheit, eine 
Werkstatt für seine bildkünstlerische Arbeit und einen großen Garten.  
„Die Wahl von  Behlendorf trug also zur Wahl von Lübeck als  Sitz des Sekretariates (seit 1995) 
bei: Lübeck war die „nächstgelegene kleinere Großstadt“, wohin Grass diesen Teil seiner Arbeit 
(einschließlich der Sammlung und Archivierung seiner bildkünstlerischen Arbeiten  und der 
seither entstandenen Manuskripte) verlegen wollte und konnte.“ 1 
 Es gab aber mehrere Gründe für die Wahl.  Grass hatte Lübeck auch schon vor Behlendorf  im 
Auge wegen seiner Ähnlichkeit mit Danzig. 
Was haben diese beiden Städte gemeinsam? 
Erstens liegen beide an der Ostsee. Zweitens sind  beide alte Hansestädte. Beide Städte liegen 
an einem Fluss, Lübeck an der Trave und Danzig an der Weichsel. In diesen beiden Flüssen 
liegt jeweils eine kleine Insel: die Lübecker Altstadtinsel und Wyspa Sobieszewska in Danzig. 
Beide Städte sind Hafenstädte. Heute ist Danzig eine Stadt in Polen. Sie hat aber auch eine 
interessante  ’deutsche’ Geschichte und gerade der deutsch-polnische Teil der Geschichte 
dieser Stadt spielt eine zentrale Rolle im Werk von Grass. Sowohl in  Danzig als auch in 
Lübeck stehen noch viele alte Häuser und große Kirchen im spät-gotischen und im 
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Renaissance-Baustil. Außerdem ist die Ähnlichkeit 
zwischen dem Danziger Krantor und dem Lübecker 
Holstentor  unschwer zu  erkennen. 
1995 wurde also in der einen Hälfte des Hauses in der 
Glockengießerstraße 21 in Lübeck Grass‘ Sekretariat und 
Archiv eingerichtet. Später wurden die  von Grass 
erworbenen Lokalitäten Eigentum der Günter und Ute 
Grass-Stiftung. 
Die andere Hälfte des Gebäudes gehörte zu diesem 
Zeitpunkt eines Architekten, der aber diese Hälfte gerne 
verkaufen wollte. Da entschloss sich die Stadt Lübeck 
zum Kauf dieser zweiten Hälfte des Grundstücks – schon 
mit der langfristigen Absicht dort ein Grass-Haus 
einzurichten und zu Grass‘ 75. Geburtstag im Jahre 2002 
zu eröffnen. 
Für diese Entscheidung haben u.a. Kultursenator Ulrich 
Meyenborg und Bürgermeister M. Bouteillier eine wichtige Rolle gespielt.2 
Der Leiter des Hauses hieß damals Dr. Kai Artinger. Später (2006) kam Frau Stefanie Wiech 
als Leiterin dazu, und im Jahre 2008 wurde der  damals noch sehr junge Jörg-Philipp Thomsa 
(geb. 1971) als Leiter des Günter Grass-Hauses angestellt. 
 
Weitere Überlegungen 
Mir kam auch  der Gedanke, dass es andere Gründe zur Wahl von Lübeck als  Sitz des 
Sekretariates gegeben haben konnte:  
Vielleicht hat Grass sich mit den vielen Flüchtlingen, die aus dem östlichen Pommern und 
Ostpreußen in Lübeck gelandet waren, identifizieren können, da Grass ja selbst aus Danzig 
stammt. Das entkräftet aber Frau Osohling, Grass‘ Sekretärin:  
„Diesen Leuten stand und steht Grass eher vorsichtig-distanziert gegenüber wegen dem 
potenziellen Revanchismus von vielen von ihnen“.3 
 
                                                          
2
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Glockengießerstr. 21 
(Foto:wikimedia.org)   
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Thomas Mann? 
Als ich zum ersten Mal das Grass-Haus besuchte, fragte ich die Leiterin, warum Grass Lübeck 
als ‚Heimatstadt‘ gewählt hatte. Die Antwort lautete, dass es wegen der Ähnlichkeit mit 
Danzig, wegen  Willy Brandt, den Grass immer bewundert und unterstützt hat, und wegen  
Thomas Mann, dem Grass immer hoch geschätzt hat, war. Ich führte den Gedanken weiter, 
und stellte mir vor, dass Grass sich vielleicht mit Thomas Mann vergleichen möchte. Sie sind 
beide (wie auch Willy Brandt) Nobelpreisträger. Thomas Mann ist zum bedeutungsvollsten 
Schriftsteller Deutschlands in der ersten Hälfte des 20. Jahrhundert ausgerufen worden, Grass 
wird oft als bedeutungsvollster Schriftsteller Deutschlands in der letzten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts und in dieser Rolle als eine Art ‚Nachfolger’ von Thomas Mann genannt. 
Außerdem wurde das Thomas Mann/Buddenbrook-Haus in der Mengstr. ungefähr 
gleichzeitig mit dem Erwerb der ersten Hälfte des Grundstücks in der Glockengießerstr. 21 
durch Grass im Hinblick auf Sekretariats- und Archivfunktion eröffnet.  Beides passierte 
nämlich 1995. Seit damals arbeitet Fr. Osohlin als Sekretärin für Grass, weil die Sekretärin, die 
er in Berlin hatte, nicht nach Lübeck ziehen wollte. Als mein  Betreuer Klaus Schulte sie fragte, 
ob Thomas Mann, der in Lübeck aufgewachsen ist, sein Werk und die Eröffnung des 
Buddenbrook-Hauses eine Rolle für die Entscheidung für Lübeck und die Glockengießerstr. 
gespielt hat, antwortete Frau Osohlin, dass Grass natürlich etwas von Mann und seine 
literarisches Werk kennt. Das hat aber nichts Besonderes für Grass‘ Entscheidung bedeutet. 
Darüber gefragt, ob da nicht etwa doch so etwas wie der Status von Thomas Mann als dem 
deutschen Großschriftsteller der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts und von Grass als einer 
Figur von entsprechendem Status für die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts eine Rolle 
gespielt haben könnte, gab sie keine explizite Antwort, nur ein freundliches, geduldiges und 
vielleicht auch ein bisschen mitleidiges Lächeln, als hätte sie die Frage schon öfter gehört.4  
Also wahrscheinlich ist das nicht der Fall. 
 
Willy Brandt? 
Ob Willy Brandt in den Überlegungen zur Wahl von Lübeck eine Rolle spielte, ist nicht zu 
sagen. Brandt wohnte seit seinem 20. Lebensjahr nicht mehr in Lübeck und als er 10 Jahre vor 
der Eröffnung des Günter Grass-Hauses in Unkel am Rhein starb, war er bestimmt nicht direkt 
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ein Grund für Grass‘ Wahl. Es ist aber so, dass Grass, als er den Entschluss fasste, ein Grass-
Haus zu einrichten, gleichzeitig an einer Initiative zur Einrichtung eines Willy Brandt-Hauses 
beteiligt war. Vielleicht ist es so, dass Grass zu einem guten Nachruhm seines Helden gern 
beitragen wollte. Als Brandt starb, war er sicher nicht besonders populär bei den Einwohnern 
von Lübeck, wo er auch in den Zeiten seiner aktiven politischen Laufbahn nicht unbedingt – 
wie damals schon Thomas Mann – als einer der ‘großen Söhne der Stadt’ betrachtet wurde, So 
hat ihn aber sicherlich Grass eingeschätzt – und sich deshalb auch daran beteiligt, ihn durch 
die Einrichtung des Brandt Hauses in den fortschrittlichen Traditionen der Stadt und dadurch 
auch im Bewusstsein von deren heute lebenden Einwohnern zu markieren. Vielleicht hat 
Grass dabei sogar auf so etwas wie eine Wechselwirkung zwischen Grass- und Brandt-Haus 
gehofft –vielleicht noch einmal eine Art Wahlhilfe für den verstorbenen und bewunderten 
späteren Bundeskanzler, Hitlergegner, Architekten der Entspannungspolitik und 
Friedensnobelpreisträger. Das ist alles nicht so genau zu wissen, Tatsache ist aber, dass Grass 
Willy Brandt immer hoch geschätzt hat und dass es heute eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
zwischen dem Willy Brandt-Haus und dem Grass-Haus gibt. 
 
Seine Bewunderung für und Loyalität gegenüber Brandt zeigt Grass deutlich in seinem 
literarischen Werk ‚Mein Jahrhundert‘. Im Kapitel ‚1970‘ macht Grass eine hervorragende, 
ironische Kurzgeschichte über den berühmten Kniefall von Brandt am Denkmal für die Helden 
des Aufstandes im Warschauer Ghetto, der von der SS erst nach einem Monat erbitterten 
Kampfes niedergeschlagen werden konnte. 
Durch seine Hauptperson, einen westdeutschen Journalisten, der für eine konservative 
Zeitung schreibt und der der ‚Sprecher’ in dem Monolog ist, den Grass’ Text den Leser 
miterleben lässt, , macht Grass die Brandt-Gegner und Gegner der ganzen Ostpolitik in einer 
sehr raffinierten Weise total lächerlich. Der Text enthält nicht nur Hinweise auf Grass‘ 
Verhältnis zu Willy Brandt, sondern auch auf seine Einschätzung der Behandlung von Brandt 
durch die Medien der BRD. Darüber hinaus geht es auch um das Verhältnis der 
Nachkriegsdeutschen zu Polen und zu der deutschen nationalsozialistischen Geschichte, mit 
der Grass sich immer beschäftigt hat und an der er  – wie fast 40 Jahre später veröffentlicht 
wurde – auch teilgenommen hat: auf Seiten der – jedenfalls potenziellen –  ‚Täter’.5 
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Wahrscheinlich blieb es ihm nur auf Grund seines jugendlichen Alters erspart, als 
Angehöriger der Waffen-SS an Kriegsverbrechen beteiligt gewesen zu sein. Das macht Grass’ 
Text – aus der Perspektive nach 2007 – noch interessanter. 6  
                                                          
6
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                                                             Der Kniefall des Kanzlers 
(Foto: www.torgen-extra.blogspot.com)        
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Finanzierung des Hauses 
Das Günter Grass-Haus ist Teil der Zusammenarbeitsorganisation LÜBECKER MUSEEN, die 
aus 13 Museen und Sammlungen besteht,  z. B.  zählen das Buddenbrookhaus, die 
Katharinenkirche, das Museum Holstentor, das TheaterFigurenMuseum und die Kunsthalle St. 
Annen dazu.  Die Museen werden u.a. von verschiedenen Sponsoren und Stiftungen 
wirtschaftlich unterstützt, z. B. beteiligen sich die Possehl-Stiftung7, die Dräger-Stiftung8 und 
die Gemeinnützige Sparkassenstiftung zu Lübeck regelmäßig mit großzügigen Spenden an 
den Projekten der LÜBECKER MUSEEN.9 
Außerdem gibt es mehrere freiwillige Bürgerinnen und Bürger, die nicht nur mit ihren Ideen, 
Initiativen und ihrer Arbeitskraft beitragen, sondern auch mit finanziellen Mitteln 
unterstützen. Dazu gibt es das Günter Grass-Haus betreffend auch einen Freundeskreis des 
Günter Grass-Hauses, zu dem nicht nur allgemeine Bürgerinnen und Bürger mit Interesse für 
das Haus zählen, sondern auch prominente Mitglieder wie Gerhard Schröder, Volker 
Schlöndorff, Günter Netzer, Frank-Walter Steinmeier und Mario Adorf10. Diese 
Persönlichkeiten helfen dem Haus nicht nur wirtschaftlich, sondern auch durch ihre 
einflussreichen Netzwerke. Z.B. hat Gerhard Schröder für einen staatlichen Zuschuss von 
40.000 € gesorgt, der dazu beigetragen hat, dass das Haus mit einem neuen Forschungsarchiv 
für Malereien verschiedener Bildkünstler ausgestattet werden  konnte, da ein solches Archiv 
besondere innen-klimatische- und Temperaturverhältnisse erfordert.11 Dieses Archiv hat die 
Forschungs- und Bildungsmöglichkeiten für externe und interne Studenten, 
Forschungsmitarbeiter und Kuratoren verbessert.  
Außerdem  ist das Günter Grass-Haus als Mitglied der LÜBECKER MUSEEN auch 
Gründungsmitglied des Zentrums für Kulturwissenschaft und Forschung Lübeck (ZKFL), 
welches eine Partnerschaft der Universität und der Hansestadt Lübeck ist, deren Ziel  die 
                                                          
7
 Eine Stiftung, die vom Lübecker Kaufmann Emil Possehl (1850-1919) gegründet wurde, und deren Zweck ist, u.a. die 
Erhaltung des schönen Bildes der Stadt Lübeck und ihrer Anlagen, die Förderung der Jugend und die Pflege von Kunst 
und Wissenshaft zu unterstützen. Für weitere Informationen siehe www.possehl-stiftung.de 
8
 Eine Stiftung, die von Heinrich Dräger (1898-1986) gegründet  wurde. Ihre Aufgabe ist es, Menschen 
zusammenzubringen, um im internationalen Gedankenaustausch gemeinsam Ideen für die Zukunft zu entwickeln. Für 
weitere Informationen siehe www.draeger-stiftung.de 
9
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Bündelung der in Lübeck vorhandenen kulturwissenschaftlichen Ressourcen, die Vernetzung 
laufender Forschungen sowie die Initiierung neuer Projekte ist.12 
Das Günter Grass-Haus bekommt vom ZKFL auch laufend wirtschaftliche Zuschüsse. 
Da das Haus von der Lübecker Bürgerschaft gegründet wurde, kommt ein nicht 
unbedeutender Teil  der Finanzierung des Hauses aus Mitteln der Stadt Lübeck. In den ersten 
Jahren nach der Eröffnung des Hauses hat es ein unsicheres Dasein erlebt, da dessen 
Existenzgrundlage in höherem Maße von diesen Genehmigungen, die jährlich erteilt wurden, 
abhängig war. Hierdurch unterscheidet es sich beispielsweise vom Willy Brandt Haus, das im 
Wesentlichen aus staatlichen und privaten Stiftungs-Mitteln finanziert wird.  
 
Zwei Jahre nach der Öffnung entstanden weitere wirtschaftliche Komplikationen für das 
Günter Grass-Haus. Für die Einrichtung hatte die Hansestadt Zuschüsse in Höhe von 2.1 
Millionen Euro unter anderem von Bund und Land bekommen für den Ankauf von Grafiken, 
Zeichnungen und Skulpturen von Grass. Leider hatte die Stadt jedoch zunächst keinen 
Sponsor gefunden und jetzt drohte die große Rückzahlung. Deshalb hatte die hoch 
verschuldete Hansestadt den Betrag zunächst aus ihrem Kulturetat bezahlt. Das führte zu 
hitzigen Diskussionen innerhalb der Stadt, weil  die Lübecker Bürgerschaft der Einrichtung 
des Grass-Hauses nur zugestimmt hatte, unter der Bedingung, dass der Stadt keine Kosten 
entstehen dürften. 
Schließlich wurde die Finanzierung des Grass-Hauses gesichert, da die Lübecker Possehl-
Stiftung und Günter Grass selbst je ein Drittel der fehlenden 430.000 Euro übernahmen. Den 
Rest trug die Stadt. 
Mit dieser Zuwendung schickten Grass und die Possehl-Stiftung ein Appell an die Lübecker 
Bürger, sich stärker für die Kultur der Stadt zu engagieren.13 
Heute hat das Haus sich als allgemeingültiges Kulturvermittlungshaus manifestiert(mehr 
davon wird später im Projekt behandelt werden), und das Haus ist nicht mehr von Schließung 
wegen eventuell fehlenden Mitteln bedroht.  
 
 
                                                          
12
 die-luebecker-museen.de/de/327/das-portal.html 
13
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Entwicklung des Hauses 
Als Jörg-Phillip Thomsa 2007 die Leitung des Grass-Hauses übernahm, wurde ihm relativ 
schnell klar, dass die Ausstellungen und das ganze Erscheinungsbild des Hauses grundlegend 
verändert und weiterentwickelt werden mussten, wenn das Haus überhaupt auf längere Sicht 
überleben sollte. Die öffentliche Polemik im Anschluss an Grass’ Enthüllung seiner 
Zugehörigkeit zu einer Einheit der Waffen-SS im letzten Jahr des 2. Weltkrieges hatte zu einer 
Krise im Verhältnis zum Publikum und zu einem Fall der Besucherzahlen geführt.  Das Team 
des Grass-Hauses musste einen schwierigen Arbeitsprozess durchlaufen, um eine neue 
Konzeption zu entwickeln. Der kulminierte sozusagen während der kurzen zeitweiligen 
Schließung des Hauses im Zusammenhang der Krise um die Veröffentlichung des Gedichtes 
”Was gesagt werden muss” im Frühsommer 2012, wo dann ’Das neue Grass-Haus’ schließlich 
–  nach einer nochmaligen dreiwöchigen Phase beinahe ununterbrochener Arbeit von 18 - 20 
Stunden pro Tag – rechtzeitig unmittelbar vor  Grass’ achtzigstem Geburtstag neu eröffnet 
werden konnte – mit durchschlagendem Erfolg, wie sich bald zeigen sollte.  
Z.B war es sehr wichtig zu definieren, dass das Hauptkonzept des Hauses ‚Doppelbegabungen‘ ist, und 
dass Grass als vielfältiger Künstler Frontfigur des Hauses ist. 
Außer der permanenten Grass-Ausstellung hat das Grass-Haus laufende Sonderausstellungen von 
anderen berühmten Doppelbegabungen. Im Moment gibt es eine Sonderausstellung von John Lennon, 
der außer seine musikalische Karriere auch zeichnete, Kunstfilme machte und sich durch verschiedene 
politische Aktion äußerte.   
 
Man hat u.a. sehr viel dafür getan, Kinder und Jugendlichen  für das Haus zu interessieren. Seit 
2007 wird jedes Jahr ein Kinderfest mit verschiedenen Aktivitäten, die ihren Ausgangspunkt 
in Grass' Werken nehmen, abgehalten.14 
So haben die Lübecker Kinder die Möglichkeiten an Workshops teilzunehmen, in denen sie 
trommeln lernen können wie Oskar Matzerath, Froschsuppe mit Sterneköchin Cornelia 
Poletto zubereiten, ihre eigenen Manuskripte mit Geheimtinte aus Zitronensaft  schreiben 
oder sich auf die  Suche nach der gesunkenen Ostseestadt Vineta aus dem Grass-Roman "Die 
Rättin" machen können und sie haben auch die Möglichkeit gehabt, gemeinsam mit dem 
Zeichner und Kinderbuchautor Janosch zu malen. In diesem Jahr ist das Thema 'Beruf': Wie 
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arbeitet ein Schriftsteller eigentlich? Durch verschiedene Aktivitäten können die jungen 
Besucher selbst erfahren, wie die Arbeit eines Schriftstellers aussieht. Außerdem wird am 1. 
Juni im Zuge der John Lennon-Ausstellung und 'in spirit of the Beatles' ein 
Jugendbandwettbewerb veranstaltet, wo Jugendbands im Garten des Hauses und vor einer 
Jury von Publikum und Musikexperten in Disziplinen wie 'eigene Songs' und 'Lennon bzw. 
Beatles-Interpretationen' konkurrieren. Der Hauptpreis ist ein „How to become a Star'- 
Wochenende mit professionellem Coaching inklusive Aufnahme eines Demotapes im 
Tonstudio, kunstvollem Foto-Shooting und einem Feature im Radio, um sich der Hörerwelt 
vorstellen zu können. 
Da der primäre Aspekt 'Doppelbegabungen' ist, hat es bei mehreren Gelegenheiten Events 
gegeben, in denen Musik beteiligt gewesen ist, z. B. Vorlesen von Günter Grass mit 
Hintergrundmusik in der Form der 'Mundorgel' und ein Perkussionist, der gemeinsam mit 
Grass als Vorleser zu Grass-Texten getrommelt hat!  
Das Haus führt aber auch Ausstellungen außerhalb der eigenen Lokalitäten durch. 
Beispielsweise hat man 2012 Schauspieler angestellt, um Auszüge aus Grass' Werken an 
unkonventionellen Orten wie in einen Oldtimerbus, in einem Fotoatelier, in einem Barockhaus 
und in einer Zahnartpraxis („Örtlich betäubt“) vorzulesen und zu dramatisieren. 
Herr Thomsa erzählte aber auch sehr offen von der Krise, in die das Museum in Verbindung 
mit der Israel-Krise, die eine Folge des umstrittenen Gedichts von Grass "Was gesagt werden 
muss" war, gestürzt wurde.  
Deshalb entschied Herr Thomsa sich dazu, das Haus zu schließen, und 3 Wochen später, 
nämlich am 14. Oktober 2012, zwei Tage vor Grass‘ 85. Geburtstag,  eröffnete das Haus wieder 
mit dem Titel "Das neue Grass-Haus".15 
 
 
 
 
 
                                                          
15
 Anhang 2, S. 1. 
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Grass und Skandale 
Es ist nicht zu verheimlichen, dass Günter Grass eine umstrittene Person ist. Er hat mehrmals 
Äußerungen gemacht oder Texte geschrieben, die zu öffentlichen Diskussion geführt haben, 
und schreibt man ‚Günter Grass Kritik‘ im Suchfeld des Googles, bekommt man über 263.000 
hits! 
Das Grass-Haus hat ja auch infolgedessen ein Thema in der Ausstellung ‚Grass und Skandale‘ 
genannt. 
„Bereits sein Debütroman ‚Die Blechtrommel‘ (1959) polarisiert wegen seines 
tabulosen Umgangs mit Sexualität und Religion“16 
 
Grass ist schon öfters für seine Darstellung von Frauen kritisiert geworden. Z.B. in seiner 
Danziger Trilogie (1959-1963) und in ‚Der Butt‘ (1977). 
Grass lässt aber auch sein politisches Engagement öffentlich deutlich werden und hat 
mehrmals tabuisierte Themen aufgegriffen. In ‚Ein weites Feld‘ (1995) stellt er die politische 
Verantwortbarkeit und vor allem den Modus und die ökonomische Legitimität der der 
(Wieder)vereinigung von 1989/90 in Frage, womit er vielen Lesern und Kommentatoren in 
Deutschland  heftig auf die Zehen getreten hat.  
2006 erschien Grass‘ Selbstbiographie ‚Beim Häuten der Zwiebel‘. Am 11. August 2006, kurz 
vor der Herausgabe, veröffentlichte Günter Grass in einem Interview mit der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung, was auch in dem Buch stand:  dass er während des Zweiten Weltkrieges 
Mitglied der Waffen-SS war.17 Diese Offenbarung erschütterte die ganze deutsche, literarische, 
politische und Grass-lesende Welt, die sich in zwei ‚Lager’ spaltete. Die, die anfochten, dass 
Grass diese Offenbarung so lange zurückgehalten hatte, die nie mehr etwas von Grass halten 
wollten, und verlangten, dass er seinen Nobelpreis zurücklieferte, kontra die, die Grass nicht 
nach seiner Vergangenheit beurteilten, die nicht fanden, dass Grass, der oft durch die 
Schilderung seiner Figuren in seinen Werken gegen die Nationalsozialismus agitiert hat, 
wirklich ein Nationalsozialist war und die, die den Wert der Bücher von Grass trotz seiner 
Person, seiner ‚politischen Jugendsünde und seiner Meinungen nicht bezweifelten.18 
                                                          
16
 Wandtext im Grass-Haus 
17
 www.faz-archiv.de 
18
 http://www.sueddeutsche.de/kultur/rezension-des-neuen-grass-beim-haeuten-der-zwiebel-seht-wie-meine-augen-
traenen-1.893577 
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Grass behielt seinen Nobelpreis aber das Waffen-SS-Prädikat hing und hängt noch immer an 
ihm. 
Das hielt Grass aber nicht zurück.  
Mit dem Prosagedicht ‚Was gesagt werden muss‘, das am 4. April 2012 in den Tageszeitungen 
Süddeutsche Zeitung, La Repubblica und El País erschien, „wirft er Israel vor, mit seinen 
Kernwaffen den „ohnehin brüchigen Weltfrieden“ zu gefährden und einen „Erstschlag“ gegen den 
Iran zu planen, „der das (...) iranische Volk auslöschen könnte“. Er kritisiert in diesem 
Zusammenhang die Lieferung von deutschen Unterseebooten an Israel. „19. Besonderes das letzte 
liegt Grass am Herzen:  
Deutschland hatte wegen seines „ureigenen Verbrechen, die ohne Vergleich sind“ ein U-Boot 
nach Israel als „Wiedergutmachung“ geliefert. 20  
Grass war sehr bewusst, dass sein Gedicht wahrscheinlich nicht unbedingt positiv empfangen 
würde, dass es wahrscheinlich als antisemitisch auffassen würde, was im Gedicht auch 
ausgedrückt wird, aber fühlte trotzdem, dass es notwendig war, etwas dagegen öffentlich zu 
sagen. Er fürchtete, dass Israel seinen Status als ‚Opfer des Antisemitismus‘ und die  vermutete 
aber nicht bewiesen existierende Atombombe als Ausrede für einen Krieg gegen Iran plante 
und forderte deshalb, dass Israel keine deutschen U-Boote mehr bekommen durfte. 
Noch einmal hatte Grass Aufruhr gebracht. Noch einmal ließ sich die Meinungen ins zwei 
trennen. Einige fassten nämlich, genau wie von Grass selbst vorausgesehen, das Gedicht als 
antisemitisch auf und trugen seine Waffen-SS Zugehörigkeit in die Diskussion wieder hinein. 
Grass wurde sogar zur  ‚persona non grata‘ in Israel erklärt und bekam vom israelischen 
Innenministerium ein Einreiseverbot, das möglicherweise ‚auf höchster Regierungsebene, d.h. 
auch von Ministerpräsident Benjamin Netanjahu, der auch persönlich Grass scharf kritisiert 
hatte, gebilligt worden war21 
Viele prominente Personen wie Schriftstellern, Politikern usw. kritisierten Grass für sein 
Gedicht.  
                                                          
19
 http://de.wikipedia.org/wiki/Was_gesagt_werden_muss. 
Ich habe diesen Artikel als Hinweis gewählt, da ich finde, dass er einen inhaltsorientierten Übersicht und nicht zu 
beurteilende Interpretation von dem Gedicht gibt. Darüber hinaus hat der Autor viele gute Einzelnachweise 
verwendet. In den Kommentaren zu dem Artikel wird vorgewiesen, dass das Gedicht germanistisch genug nicht 
behandelt wird. Da ich mich nur mit dem Inhalt des Gedichts in diesem Projekt beschäftige, finde ich dieses Argument 
belanglos. 
20
 http://www.sueddeutsche.de/kultur/gedicht-zum-konflikt-zwischen-israel-und-iran-was-gesagt-werden-muss-
1.1325809 
21
 http://www.spiegel.de/politik/deutschland/israel-verhaengt-einreiseverbot-gegen-guenter-grass-a-826327.html 
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Es gab aber auch solche, die meinten, dass Grass Recht hatte und dem Inhalt seines Gedichtes 
zustimmten, wobei einige allerdings die literarische Qualität des Textes als Gedicht 
anzweifelten.22   
 
Hierzulande führte ‚Was gesagt werden muss‘ zu hitzigen Diskussionen. Der sonst Grass-
verehrende  Schriftsteller aus Nykøbing F., Knud Romer, nahm Abstand zu seinem literarischen 
Helden und charakterisierte das Gedicht mit Wörtern wie ‚stereotyp‘, ‚banal‘, ‚quatsch‘ und 
‚Stammtischgeschwätz‘ Gedicht.23 
Knapp war die Tinte getrocknet, bevor Knud Romers Kritik von dem deutschen Historiker, 
Journalisten und Schriftsteller Joachim Fest24 scharf zurückgewiesen wurde.25 Danach raste die 
Debatte über Das Gedicht, Grass und die Israel-Palästina Situation unter den 
Leserkommentaren hin und her. 
 
Ob Grass Recht hatte oder nicht ist nicht an mir zu entscheiden. Man kann sich aber fragen, 
warum ausgerechnet  Grass dieses – bestehende oder behauptete – Tabu einer Kritik von 
deutscher Seite an Israel  öffentlich kritisieren musste. Vielleicht weil er der einzige war, der es 
wagte. Es bleibt aber die Frage, ob nicht die Botschaft von Grass‘ Person und  mit ihrer 
Vergangenheit als jugendliches Mitglied der SS überschattet wurde und es vielleicht besser 
gewesen wäre, wenn irgendjemand anderer gesagt hätte, was – sicher nicht nur nach Ansicht 
von Grass – „gesagt werden (dürfen) muss“. Darüber hat Grass wahrscheinlich nicht gedacht, 
weil er ein echter Künstler ist und sagt was er will. Seine Persönlichkeit und die Folgen seiner 
Äußerungen spielt keine Rolle für Grass. 
Mit dieser Tatsache muss sich das Grass-Haus abfinden und versuchen, ihre Rechnung zu 
tragen, was auch in der Ausstellung des neuen Grass-Hauses sichtbar ist.   
 
 
 
                                                          
22
 Leserkommentare auf u.a. www.süddeutsche.de, www.spiegel.de  
23
 www.information.dk/297864 
24
 Joachim Fest (1926-2006) wurde in Deutschland geboren und war Sohn eines antinazistischen Vaters. Er versuchte 
vergebens nazistische Organisationen wie Hitlerjugend zu vermeiden, nahm aber am Zweiten Weltkrieg kurzfristig teil 
und erlebte, genau wie Grass, in Kriegsgefangenschaft zu sitzen. Weitere Informationen bitte siehe: 
www.denstoredanske.dk/Geografi_og_historie/Historieteori_og_og_-videnskab/Historikere,_1900-t./Joachim_Fest   
25
 www.information.dk/298250 
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Einrichtung des Hauses 
Die Eingangshalle 
Es besteht kein Zweifel, dass das Team hinter dem Günter Grass-Haus mit Jörg-Philipp 
Thomsa an der Spitze sich der Besonderheit seiner Aufgabe sehr bewusst ist und sich viele 
Gedanken darüber macht, wie man über den normalen Museums-Tellerrand hinausschauen 
kann. Auch die Ausstellung an sich ist von innovativem Denken beeinflusst. Die Absicht ist, 
dass der Besucher nicht nur in ein Museum gehen soll, eine halbe Stunde dort bleibt und 
wieder hinausgeht. "Das ist langweilig!", meint Jörg-Philipp Thomsa und illustriert es mit 
einem demonstrativen Gähnen:“ Wir wollen die Neugier der Besucher wecken.“ 
Deshalb hat er z.B. auch entschieden, die chronologische Zeittafel an der Wand in der 
Eingangshalle mit einer Wand voller Zitate über Grass von vielen verschiedenen bekannten 
Persönlichkeiten auszutauschen. Sie enthält sowohl positive als auch negative Zitate, denn 
was durch das Gespräch mit Jörg-Philipp Thomsa festgestellt wird: Das Haus soll Günter Grass 
nicht promovieren. Es soll ihn zeigen, wie er ist - auf Gedeih und Verderb - und sich zu ihm 
wie zu jedem anderen historischen wirksamen Schriftsteller verhalten, nur ist Günter Grass 
im Gegensatz zu den meisten anderen Schriftstellern, denen ein Ausstellungszentrum und 
eine Kulturvermittlungseinrichtung gewidmet ist, noch am Leben und gegenwärtig aktiv 
wirksam als eine öffentliche Person der unmittelbaren Zeitgeschichte.  
Mit anderen Worten: Grass muss mit seinen Widersprüchen und mit den Widersprüchen, die 
sein Werk hervorgerufen hat und weiterhin hervorruft, für den Besucher des Hauses lebendig 
werden. Die Absicht ist, dass diese Zitatenwand in der Eingangshalle die Neugier eventueller 
Besucher wecken soll. Die Zitate sind, so weit wie möglich, im ‚Originalton‘ von denen 
gesprochen worden, von denen sie stammen und anstatt wieder ‚nur zu lesen‘ soll durch das 
laute ‚Vorlesen‘ der Eindruck einer Debatte unter den Besucher erweckt werden,  
 
Der Museumsshop 
Am Rand der rauen von Beton geprägten Eingangshalle liegt der kleine, aber ziemlich 
traditionelle Museumsshop. Hier kann man neben Eintrittskarten auch Bücher, Filme, kleine 
Kunstgegenstände und Merchandise-Produkte kaufen. 
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Die Dauerausstellung 
In dem ersten Ausstellungssaal vor der eigentlichen ‚Grass-Ausstellung‘ steht ein riesiges 
Regal mit verschiedenen Requisiten, die jedes für sich einen Teil  des Lebens und der Tätigkeit 
Günter Grass' symbolisiert. Frau Osohlin bezeichnet die Gegenstände – ihre Funktion im 
Rahmen der Ausstellung zutreffen charakterisieren – als „Fundsachen“ aus dem Archiv und 
aus dem Bestand der im Laufe der Jahre angesammelten Erinnerungsstücke von Grass. Die 
meisten der Requisiten stehen frei zugänglich, auf 
Wunsch der Kuratoren und von Grass selbst. Anstatt 
die interessanten Gegenständen in  einen 
Schaukasten einzuschließen, werden die Besucher 
dazu aufgefordert, die Gegenstände zu berühren, 
unter denen sich auch einige von Grass' 
Bronzeskulpturen befinden. Die Besucher dürfen 
auf den Regalbrettern auf Entdeckungsreise gehen, 
die Materialen spüren, in den  Büchern 
herumblättern, die Requisiten anschauen und 
fühlen und sich darüber wundern, warum sie wohl dort stehen. Es gibt nämlich keine kleinen 
erklärenden Etiketten. Die Absicht ist, dass der Besucher beim  Gang durch die Ausstellung  
‚Wiederentdeckungen‘ macht und so allmählich die Antworten auf alle die Fragen, die er sich 
bei dem Regal gestellt haben mag, finden wird. 
Vor dem Regal steht ein überdimensionaler Schreibtisch, der teils den Schreibtisch an dem 
Grass arbeitet, symbolisiert, aber auch den Schreibtisch symbolisiert, an dem die Kuratoren 
arbeiten, wenn sie entscheiden, wie die Ausstellung aussehen soll und welche Aspekte von 
Günter Grass sie auswählen und in der Ausstellung entfalten möchten. 
Deshalb gibt es auf dem Schreibtisch massenhafte 'Blasen'  mit vielen verschiedenen von 
Grass handelnden Themenbereichen, in die man ‚eintauchen‘ und die man entfalten könnte 
und in größeren 'Blasen' hervorgehoben sind die fünf Themen, die man gewählt hat. An der 
Wand hinter dem Schreibtisch hängt ein interaktiver Touchscreen, auf dem der Besucher aus  
14 Themen, über die er mehr erfahren möchte,  wählen könnte, wenn er Kurator wäre. 
Auf dem Bildschirm kann man die unmittelbaren Abstimmungsresultate für  jedes Thema 
sehen. Der Schirm ist aber nicht nur zum Spaß. Thomsa erklärt, dass die vier Themen: 'Der 
Nationalsozialismus und seine Folgen', 'Politisches Engagement', 'Skandale' und 'Literatur 
Das Regal (Foto: privat) 
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und bildende Kunst' bleibend sind, aber das fünfte 
Thema 'Geschlechtsverhältnisse in Wort und Bild' 
wechselt und dass das Thema auf diesem Platz häufig 
ausgetauscht wird. Hier werden die 
Abstimmungsresultate als Indikator für das Interesse 
der Besucher absolut in die Überlegungen für das 
nächste Thema mit hineingenommen. Deswegen wird  
das nächste Mal, wenn die Ausstellung erneuert wird, das Thema 'Grass und Sexualität' sein, 
weil dieses Thema  einer der Spitzenreiter der Besucher war. 
Begibt man sich aus dem ersten Ausstellungssaal in den eigentlichen ‚Grass-Ausstellungssaal‘ 
hinein, erscheint die Ausstellung ziemlich minimalistisch, modern und ‚nicht-
museumsähnlich‘. Hier gibt es unmittelbar keine Gegenstände, die man berühren kann und 
auch keine, die man durch einen Schaukasten betrachten kann. An den Wänden hängen 
Zeichnungen von Grass und mit großen Buchstaben an die Wand gemalt sind Zitate aus Grass‘ 
Werken, die als „Appetizer“ für die fünf  Themen 
dienen. Hier und im Saal verteilt, stehen elektronische 
Pulte mit interaktiven “Touchscreens“, auf denen man  
in verschiedenen Menüs navigieren kann. Hier kann 
der Besucher oder die Besucherin Auszüge aus Grass‘ 
Werken lesen, Reden von Grass und Debatten 
zwischen ihm und z.B. Jugendlichen hören und kleine 
Filmstreifen aus Verfilmungen seiner Werke sehen. Es 
gibt sogar ein kleines Kino, in dem verschiedene 
Verfilmungen in ihrer Gänze gezeigt werden. 
Die Gegenstände findet man aber, wenn man die 
Schubladen unter den „Touchscreens“ öffnet. Hier gibt es z.B. Originalentwürfe von Grass – zuerst mit 
der Hand, danach auf der Schreibmaschine geschrieben. Dadurch ist es auch möglich, die Entwicklung 
eines solchen Textes zu erleben. Grass verändert nämlich seine Texte mehrmals, bevor sie  
veröffentlicht werden. Hier kann man merkwürdigerweise bei einem ’noch lebenden’ Autor 
nachvollziehen, was sonst nur bei toten Berühmtheiten in einer ’historisch-kritischen’ Textausgabe zu 
machen ist: Das lebendige Entstehen eines Textes nachvollziehen! Das ist hochinteressant – aber 
natürlich auch wieder ’historisch’ an die Eigentümlichkeit gebunden, dass Grass noch zu den Autoren 
Der Abstimmungsschirm (Foto: privat) 
Verfilmungen werden im kleinen Kino in 
ihrer Gänze gezeigt (Foto: privat) 
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zählt, die nicht von vornherein auf dem Computer schreiben, wo Texte laufend verändert und jeweils 
fortlaufend  gespeichert werden – wobei dann die Möglichkeit der Identifizierung von eigentlichen 
’neuen Fassungen’ davon abhängig ist, dass sie als separate Dateien selbständig abgespeichert und als 
solche ’aufgehoben’ werden. In einem solchen Fall ist die Möglichkeit der Identifizierung von 
eigentlichen ’neuen Fassungen’ davon abhängig, dass sie als separate Dateien selbständig 
abgespeichert und als solche ’aufgehoben’ werden.   
  
In Verbindung mit der Dauerausstellung gibt es einen kleinen Raum, in dem die Besucher u.a. 
ein großes Bild des Künstlers Janosch betrachten können.  Diese kleine Ausstellung scheint als 
ob sie ein Appendix, die nicht unmittelbar mit der Dauerausstellung zu tun hat. Vielleicht ist 
sie ein Überbleibsel aus früheren Sonderausstellungen, die die Kuratoren noch interessant 
und zeigewert finden.  
Geht man durch die Tür in diesem Raum, tritt man direkt in den Garten des Hauses hinaus. 
 
Der Garten und der Innenhof 
Der Garten liegt zwischen dem Grass-Haus und dem 
Willy Brandt-Haus idyllisch versteckt. Mit seinen 
umgrenzenden Mauern und Amphitheater-ähnlichem 
Aufbau ist er  ideal geeignet für Konzerte, Vorlesungen, 
Auftritte usw., z.B. wird am ersten Juni dieses Jahres            
Zwischen dem Haus an der Straße, in dem es außer der 
Eingangshalle auch einen Museumsshop gibt und dem 
Hinterhaus, wo die Ausstellungen sich befinden, liegt 
noch ein Garten - ein kleiner Innenhof.  
Hier sind verschiedene Bronzeskulpturen von Grass ausgestellt. Z.B. die berühmte und schon 
öfters abgebildete Skulptur „Der Butt“, eine riesige Hand, die einen Butt hält und eine 
Bronzeskulptur, die ein Bildnis von Grass‘ Mutter ist.   
 
Die Sonderausstellung 
Anstatt aus der Hintertür in den Amphitheater-Garten hinauszugehen, kann man von der 
Dauerausstellung auch die Treppe hinauf und weiter in die Sonderausstellung gehen. 
 Innenhof  
(Foto: www.einzigartige-museen.de) 
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Hier gibt es im Moment eine Ausstellung über John Lennon, der zur Überraschung vieler nicht 
nur ‚Beatle‘, sondern auch ein vielfältiger Künstler war. Außer Musiker zu sein, zeichnete er, 
machte kleine Filme und setzte (wie Grass selbst) seine vielseitige Begabung sehr politisch 
aktiv ein. 
Andere Doppelbegabungen mit Ausstellung im Grass-Haus, waren z.B. Ernst Barlach 
(Bildhauer, Schriftsteller und Zeichner), Arno Schmidt (Schriftsteller und Fotograf) und 
Gottfried Keller (Maler und Dichter). Im Juni dieses Jahres kommt eine neue 
Sonderausstellung über Markus Lüpertz (Maler, Grafiker und Bildhauer). 
 
Das Sammlungsarchiv 
Außer den Ausstellungshallen, dem Museumsladen und den Gärten gibt es aber auch eine 
Bibliothek und ein Sammlungsarchiv. 
 
Die Bibliothek enthält verschiedene Werk- und Studienausgaben der literarischen Texte von 
Günter Grass sowie seltene Erstpublikationen und zahlreiche  fremdsprachige 
Veröffentlichungen. 
Die Sekundärliteratur in der Sammlung befindet sich germanistisch, literaturhistorisch und 
komparatistisch auf höchstem Forschungsniveau und wird kontinuierlich aktualisiert. Dazu 
gibt es auch ein Medienarchiv mit Audio- und Videoaufnahmen von Lesungen und Interviews 
sowie Filmdokumentationen. Wie früher erwähnt, scheint das Museum ziemlich modern und 
zeitgemäß mit seinen interaktiven Geräten, und das Archiv ist also auch multimediaorientiert 
und dynamisch.  
Da das Ausstellungskonzept des Hauses das Gewicht auf mehrfach begabte Künstler legt, 
bietet es auch Einblicke in das Schaffen anderer interdisziplinär arbeitender Künstler wie 
Johann Wolfgang von Goethe, Ernst Barlach, Wilhelm Busch, Hermann Hesse oder Friedrich 
Dürrenmatt.  
Die Bibliothek liegt im ersten Stock neben dem Büro des Museumsleiters. Hier können 
Forscher, Studenten usw. nach Voranmeldung die Bibliothek besuchen und die Bücher 
studieren. 
 
Im Sammlungsarchiv befinden sich Manuskripte von Günter Grass, die zwischen dem Umzug 
seines Sekretariates von Berlin nach Lübeck 1996 und der Gründung des nach ihm benannten 
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Hauses im Jahr 2002 verfasst wurden. An diesen Dokumenten wird die Entstehung einzelner 
Erzählwerke und Gedichte von der ersten handschriftlichen Fassung bis zur letzten 
Korrekturfahne nachvollziehbar. Der im Haus aufbewahrte bildkünstlerische Vorlass umfasst 
über 1.100 Zeichnungen, Druckgrafiken und Aquarelle des Künstlers, die mit seinen Texten 
auf das Engste verbunden sind.26 
Hinter dem Sammlungsarchiv liegt ein moderner Sitzungsraum, den das Günter Grass-Haus 
mit dem Willy Brandt Haus gemeinsam hat. 
 
                                                          
26
 grass-haus.de/de/518/forschung.html 
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Günter Grass und das Grass-Haus 
Es ist eine interessante Frage, mit welchem Ziel man ein solches Haus wie das Günter Grass-
Haus gegründet hat. Als ich zum ersten Mal das Haus besuchte, habe ich von der Führerin den 
Eindruck vermittelt bekommen, dass Günter Grass das Haus ursprünglich als privaten Sitz 
kaufte, dass er das Haus aber zu groß fand und es deshalb  der Bürgerstiftung schenkte, mit 
der Absicht, ein Günter Grass-Museum zu gründen. Dann kam ich selbstverständlich auf die 
Idee, dass Grass das Haus geschenkt hatte,  mit der Absicht erstens eine Art ‚Reklamesäule‘ für 
sich selbst zu bekommen und zweitens, um seinen eigenen Nachruhm zu sichern. Klug, aber 
auch ziemlich kommerziell, war meine Meinung. So verhielt es sich (glücklicherweise!) 
überhaupt nicht! 
Wie bereits erwähnt wurde die Hälfte des Hauses Glockengießerstr. 21, in dem Grass‘ 
Sekretariat und Archiv NICHT lag, von der Bürgerstiftung gekauft. Es wurde mit knapper 
Mehrheit durchgesetzt, das Haus mit der langfristigen Absicht primär einiger zentraler 
Akteure (Kultursenator Ulrich Meyenborg und Bürgermeister M. Bouteillier), dort 
einzurichten.27 Grass hatte also nichts damit zu tun – hat es aber wahrscheinlich begrüßt.  
 
Dass Grass sich in die Einrichtung des Hauses einmischen  würde, wird im Gespräch mit Herrn 
Thomsa freundlich abgewiesen. Das Haus folgt einem selbständigen Konzept, das mit Grass 
besprochen ist, aber welches er nicht kontrolliert und auch nicht absegnet.28 Grass zeigt sich 
oft in dem Haus, auch weil sein Sekretariat in der anderen Hälfte des Hauses liegt. Er nimmt 
zu Fragen der Kuratoren Stellung, aber sonst mischt er sich in die tägliche Verwaltung des 
Hauses nicht ein. 
 
Eher verwendet er das Haus als eine zusätzliche „Spielfläche“ für seine Arbeit. Grass ist 
vernetzt. Das heißt,  für Grass ist sein Leben und Werk ohne die Beziehung zwischen den 
verschiedenen Kunstarten, in denen er tätig ist, und der Beziehung zu vielen anderen 
Künstlern aus dem Bereich jeder dieser Kunstarten, gar nicht denkbar.   
Grass hat viele Freunde, kennt viele Künstler, Politiker und viele verschiedene 
bedeutungsvolle Personen,  von denen viele auch Mitglieder des Freundeskreises des Grass-
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Hauses sind. Er trifft sich gerne mit anderen Künstlern und seinen Freunden im Grass-Haus. 
Er verwendet das Haus für Auftritte, Vorlesungen eigener Werke und für Hörbuchaufnahmen 
(vor kleinem, manchmal auch speziell eingeladenem Publikum und nicht nur für die 
Tontechniker)29 . Gelegentlich zeichnet er, ist bildhauerisch tätig oder fertigt Lithographien  
im Haus an und lässt sich von dem Haus und seiner Atmosphäre inspirieren. Er trifft Kollegen, 
mit denen er eigene neue Werke und Werke von Neulingen diskutiert und vielleicht verleiht 
er einen Preis ‚von Autoren an einen Autor‘. 
Ich habe mit meinem Betreuer  diskutiert, ob Grass vielleicht das Haus als ’Stimmungs-
Barometer‘ seiner Leser benutzt.  Dazu erklärt Frau Osohlin, dass es keine beabsichtigte und 
organisierte Rückwirkung (feed-back Funktion) der Arbeit des Hauses für Grass‘ 
künstlerisches Werk gibt, d.h. nicht mehr als das,  was er als eine Art Impuls aus dem oben 
angegebenen Spielflächen-Zusammenhang, in dem er selbst aktiv ist, bekommt. 
 
Man kann also sagen, dass Grass das Haus aktiv  benutzt, nicht nur um sich selbst künstlerisch 
zu inspirieren und zu entwickeln, sondern auch um andere Künstler – sowohl manifestierte 
Kollegen als auch Neulinge - zu fördern.  
Da diese Aktivitäten oft ohne Publikum stattfinden, bekommt man nicht den Eindruck, dass 
Grass das Haus bewusst als Reklamesäule verwendet. 
Das Haus hat damit bestimmt  seine Berechtigung als Kulturvermittlungszentrum. 
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Warum ein Grass-Haus? 
Es ist sehr ungewöhnlich und speziell für das Günter Grass-Haus, dass das Haus nach einem 
noch lebenden Künstler benannt ist. Wenn man es nicht tut, um den Künstler zu promovieren, 
was ist wohl dann die Absicht damit?  
Dem Leiter des Hauses, Herr Thomsa, und der Sekretärin von Grass, Frau Osohlin, zufolge gibt 
es zwei grundsätzliche Absichten mit dem Haus30: 
- Fokus auf Doppelbegabungen 
- Zugänglichmachen von Grass‘ Arbeit als bildender Künstler und des Zusammenhangs 
dieses Teils seiner Arbeit mit dem literarischen Werk. 
Dementsprechend macht es  viel Sinn, dass ausgerechnet Günter Grass der Namensgeber 
dieses Hauses ist. 
Grass ist es sehr wichtig, dass wir (seine Leser, Besucher des Hauses, Fans usw.) den 
Zusammenhang zwischen den verschiedenen Kunstarten, in denen er tätig ist, begreifen. Er ist 
nicht „nur“ Schriftsteller, Zeichner, Bildhauer usw.  Die drei Tätigkeiten hängen untrennbar 
zusammen. Das wird bei den Motiven vieler seiner Skulpturen und Zeichnungen deutlich, wie 
z.B. ‚Der Butt‘, ‘Die Rättin‘, eine Schnecke (´Aus dem Tagebuch einer Schnecke‘), die nicht nur 
in seiner Literatur, sondern auch in seiner Kunst im Allgemeinen vorkommen. Auch seine 
‚Gedichte für Nichtleser‘, Gedichte mit dazugehörigen Aquarellzeichnungen sind Beispiele der 
unlösbaren Beziehung zwischen Literatur und Kunst in Grass‘ Werken.  
Günter Grass ist also eine naheliegende Wahl eines repräsentativen Botschafters für diesen 
Doppelbegabungsaspekt. Für Grass selbst ist es sehr wicht, dass auch der bildkünstlerische 
Teil seiner Arbeit und dessen Zusammenhang mit seinem Schreiben für das Publikum 
deutlicher erfassbar wird. Das führte u.a. zu Auswechseln von Verlag. Diese 
Auseinandersetzung werde ich bei meinem Examen ein bisschen ausführlicher darlegen. 
 
Darüber hinaus kann man Grass als Vermittler verschiedener aktueller aber auch 
allgemeingültiger Themen und Problemstellungen der Gesellschaft anschauen. Er beschäftigt 
sich in seiner Literatur und durch seine Rolle als politisch Engagierter mit verschiedenen 
interessanten Themen, die nicht nur für Intellektuelle, sondern auch für den allgemeinen 
Bürger einschlägig sind. Davon zeugt der große Kuratorentisch im ersten Ausstellungssaal. 
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Man kann sich vorstellen, dass das Haus nicht nur Gespräche zwischen den Besuchern über 
Grass, sein Leben und seine Werke fördert, sondern auch allgemeine, philosophische und 
sogar ideologische Gespräche über die Themen im Ausstellungssaal. 
 
Da Grass noch lebt und aktiv ist, werden das Haus und er sich ständig und parallel entwickeln. 
 
Dementsprechend bekommt das Haus in höherem Maße den Charakter eines 
Kulturvermittlungszentrums und nicht „nur“ den eines Museums. 
 
Mit der Zeit wird die Konstellation des Hauses sich wahrscheinlich verändern. Grass lebt ja 
nicht ewig und das Konzept wird allmählich und in gleichem Maße damit, dass Grass nicht 
mehr aktiv ist, und damit eine andere Rolle im Bewusstsein seiner Leser spielt, das Gewicht in 
höherem Maße auf Doppelbegabungen legen und die ‚Grass-Abteilung‘ wird wahrscheinlich in 
höherem Maße eher die Form eines Museums als eines Kulturvermittlungszentrums 
annehmen.  
Darin wird eine neue Herausforderung für die Kuratoren liegen.   
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Museum oder Haus? 
Das Grass-Haus nennt sich selbst ein ‚Haus‘ oder ‚Forum für Literatur und Bildende Kunst‘31 
eher als ein ‚Museum‘, ist aber ein Teil der LÜBECKER MUSEEN. Was kennzeichnet eigentlich 
ein Museum und warum heißt das Haus nicht ‚Das Günter Grass Museum‘? 
Das werde ich im folgenden Abschnitt beantworten. 
 
Laut ICOM (International Council Of Museums)32 kann ein Museum wie folgend beschreibt 
werden: 
„A museum is a non-profit, permanent institution in the service of society and its 
development, open to the public, which acquires, conserves, researches, communicates 
and exhibits the tangible and intangible heritage of humanity and its environment for 
the purposes of education, study and enjoyment. 
This definition is a reference in the international community“33 
 
Mit Ausgangspunkt in dieser Definition wäre das Grass-Haus als ein Museum zu bezeichnen. 
Es erwirbt, konserviert, recherchiert und stellt greifbare (Skulpturen, Zeichnungen, 
Malereien, Texte, Gegenstände aus dem Leben und der Tätigkeit von Künstlern) und 
ungreifbare (Mitschneiden der Reden,, Filme, Zitate, Skandale usw.), d.h. Artefakte und 
Dokumente aus dem Zusammenhang der künstlerischen Tätigkeit von Doppelbegabungen 
(hierunter permanent und am umfangreichsten von Günter Grass) aus und bewahrt so 
Beispiele des Kulturerbes, die einem Publikum zugänglich gemacht werden. Über diesen 
‚Ausstellungs‘-Aspekt hinaus versucht das Haus als eine Art Plattform für die aktive – und 
teilweise selber wieder dokumentierte (z.B. Kinderfeste)! -  Auseinandersetzung des 
Publikums mit den Exponaten zu fungieren 
Darüber hinaus ist das Grass-Haus ein Teil von oder Mitglied der LÜBECKER MUSEEN und 
wäre auch von daher vielleicht als ein Museum auffassen. So sieht das Haus sich selbst aber 
wahrscheinlich nicht. 
                                                          
31
 http://grass-haus.de/ 
32
 ICOM ist eine Organisation mit 30.000 Mitglieder und Experten aus 137 Länder, die ein Netzwerk gemacht haben 
um die globale Museumsgesellschaft zu repräsentieren und die Museumsmitglieder bei ethischen, wirtschaftlichen 
und anderen Herausforderungen Rat zu geben. ICOM wurde im Jahre 1946 gegründet. 
Für weitere Informationen bitte siehe http://icom.museum/the-organisation/icom-in-brief/ 
33
 Bei der 21ste Hauptkonferenz 2007 in Wien verabgeschieden. http://icom.museum/the-vision/museum-definition/ 
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Übrigens sind die LÜBECKER MUSEEN, laut Jörg-Philipp Thomsa nicht Mitglied des ICOM. 
Es könne sein, dass das Grass-Haus seinen Namen bekommen hat, weil es in einem Haus 
sozusagen liegt, eher als in einem Museumsgebäude. In dem Namen liegt aber mehr als der 
physische Rahmen des Hauses. Wie früher erwähnt fasst auch Museums- (oder Haus-)leiter 
Jörg-Philipp Thomsa, das neue Grass-Haus als ein Haus eher als ein Museum auf, da das Haus 
für die verschiedenen Kategorien seiner ‚Benutzer‘ anders und viel breiter als ein 
traditionelles Museum funktioniert. Es gibt ja beispielsweise auch das Sammlungsarchiv und 
eine Bibliothek, die nicht nur als Erhaltungsstelle für die Werken von Grass und 
Sekundärliteratur anderer Schriftsteller funktioniert, sondern auch als eine öffentliche 
Datenbank für Literaturforscher, Kunstforscher und Studenten. 
Das Haus wird auch als Forum für Lesungen von Grass oder anderen Schriftstellern, 
Schauspielern usw. verwendet. Es gibt manchmal Konzerte in oder bei dem Haus (Am 1. Juni 
findet einen Jugendbandcontest in dem Garten des Hauses statt). Kinderfestivals und sogar 
Kindergeburtstage werden in dem Haus abgehalten und darüber hinaus verwendet Grass das 
Haus als Treffpunkt, Konferenzhaus und Diskussionsklub mit seinen Kollegen und Kontakten 
in der künstlerischen und literarischen Welt. Das Haus hat also viele Funktionen zusätzlich zu 
den traditionell ‚musealen‘ Aktivitäten. Man muss aber auch darauf hinweisen, dass 
gegenwärtig viele Museen (in Dänemark beispielsweise Louisiana) ein solches breiteres 
Konzept verfolgen. Nicht zuletzt die Einbeziehung der neuen elektronischen Medien 
ermöglicht interaktive Kommunikationsformen, die über das reine ‚Ausstellen‘ von Artefakten 
und Dokumenten hinausgehen.  
Deshalb sieht das Grass-Haus sich selbst wohl eher als ein Kulturvermittlungszentrum. 
Dazu gehört, dass das Grass-Haus der Person und dem Schaffen eines noch lebenden 
Künstlers gewidmet ist. 
Wichtig in diesem Zusammenhang ist auch ein neuer Zeit-Bezug: Populär gesagt handelt die 
Ausstellung eines Museums von Gegenständen von gestern und nicht von heute. Ein Museum 
beschäftigt sich traditionell mit Sachen, die abgeschlossen sind. Der Schriftsteller, Politiker 
oder die Berühmtheit ist tot und jetzt ist die Aufgabe der Kuratoren, sein Leben und seine 
Tätigkeit zu erforschen und ausstellen. Grass möchte wahrscheinlich gerade nicht, das ihm ein 
Museum in diesem Sinne gewidmet ist. Er ist sehr lebendig und bestimmt nicht 
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abgeschlossen. Er schreibt, zeichnet, malt, bildhauert und mischt sich noch laufend in das 
politische Leben ein.  
Deshalb passt der Name ‚Das Günter Grass-Museum‘ nicht zu  diesem Haus. 
Obwohl es mehrere Themen gibt, die abgeschlossene Tatsachen beinhalten und deshalb zur 
Dauerausstellung hören, hat man auch mit einer Person zu tun, der ziemlich unvorhersehbar 
ist, und deshalb muss man immer eine offene Tür stehen lassen, um die Möglichkeit zu haben, 
die Ausstellung mit Orientierung auf Grass und seinem Verhalten als öffentlich wirksamer 
Künstler und Intellektueller zu verändern und entwickeln.  
 
Die wirtschaftliche Grundlage der Museen in Dänemark bzw. Deutschland 
Laut Dirk Keil34, der sowohl in Deutschland als auch in Dänemark Leiter von Museen gewesen 
ist, gibt es mehrere Unterschiede zwischen deutschen und dänischen Museen, die in hohem 
Maße mit der Eigentumsstruktur der Museen zu tun haben. 
 
Dänemark 
In Dänemark sind die meisten Museen rechtlich selbständige Stiftungen. Sie bekommen 
meistens ihren wirtschaftlichen Hauptzuschuss aus der Kommune. Darüber hinaus können sie 
sich um Zuschuss aus verschiedenen staatlichen Pools und privaten Stiftungen bewerben. Ist 
das Museum staatlich anerkannt, kriegt es jährlich einen staatlichen Zuschuss. Dazu kommt 
der Eintrittserlös. Es gibt vielleicht eine Verwaltung des Museums aber sonst ist es eine 
ziemlich flexible Arbeit für den Museumsleiter. Er kann selbst entscheiden, wie er die Mittel 
verwenden will und welche Ausstellungen er haben will. 
Die staatlichen Museen  haben übrigens eine ‚Kapitel 8-Aufgabe‘, die das Kultur- und 
Naturerbe in Verbindung mit der Planung und Vorbereitung von u.a. archäologischen 
Ausgrabungen und Restaurierungen sichern soll35. Z.B. muss die Planung der Restaurierung 
einer Domkirche von dem Nationalmuseum genehmigt werden. 
Diese Verantwortung nehmen  die staatlichen Museen sehr ernst. Sie gibt ihnen große Macht 
und so viel Bedeutung, dass ihre Existenzgrundlage gesichert ist. Sie haben es also nicht nötig, 
ihre Berechtigung ausschließlich durch  große, spannende und kostbare Ausstellungen, die 
                                                          
34
 Anhang 4: Interview mit Dirk Keil am 7. Mai. 2013. CV von Dirk Keil, bitte siehe: 
http://rucforsk.ruc.dk/site/da/persons/dirk-keil(53cb538b-ff3c-41cb-b936-21a41726a02f).html. 
35
 Von ’Museumslovens kap. 8 af 22.12.2006’ adaptiert.  
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massenhaft Besucher mitführen, zu beweisen. Deshalb, meint Dirk Keil, ist die dänische 
Museumstradition ziemlich klassisch, ein bisschen altmodisch  und manchmal auch 
langweilig.   
 
Deutschland 
In Deutschland gehören die meisten Museen der Stadt oder der Kommune. Somit auch Das 
neue Grass-Haus.  Einige Museen gehören den Ländern und wenige gehören dem Staat. Die 
staatlichen Museen haben viele Mittel, aber wenn es um die Museen, die der Stadt oder der 
Kommune gehören geht, ist der Haushalt sehr viel geringer. Hier hängt der Haushalt des 
Museums von dem Haushalt der Kommune ab. Die Mitarbeiter des Museums sind kommunale 
Angestellte und größere Neuerwerbungen und Anstellungen müssen von dem Stadtrat 
genehmigt werden.  
In der Hansestadt Lübeck hat man einen Verband von Museen und kulturellen Institutionen 
gegründet, die LÜBECKER MUSEEN. Dieser Verband arbeitet mit ZKFL (Zentrum für 
Kulturwissenschaftliche Forschung Lübeck zusammen. ZKFL „(…)ist eine strategische 
Partnerschaft der Universität zu Lübeck mit der Hansestadt Lübeck“ deren Ziel ist „(…)die 
Bündelung der in Lübeck vorhandenen kulturwissenschaftlichen Ressourcen, die Vernetzung 
laufender Forschungen sowie die Initiierung neuer Projekte, für deren Realisierung engagierte 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler für Lübeck gewonnen werden sollen“36 
Diese Zusammenarbeit, sowohl im Rahmen von  LÜBECKER MUSEEN als auch des ZKFL, ist 
für Das neue Grass-Haus sehr wichtig, da es von diesen Institutionen wirtschaftlichen 
Zuschuss bekommt. 
 
Hans Wißkirchen ist Chef der LÜBECKER MUSEEN und damit direkter leitender Chef  von 
Jörg-Philipp Thomsa. Der Chef von Hans Wißkirchen ist der oberste Leiter des Stadtrats, d.h. 
der Bürgermeister. Er heißt im Moment Bernd Saxe. Bernd Saxe hat also die oberste 
Entscheidungsbefugnis. Normalerweise mischt er sich in der Leitung der Museen nicht ein, 
aber er hat die Befugnis dazu. Die Verwaltungsstrukturen, innerhalb der er das neue Grass-
Hauses arbeiten muss, sind also eigentlich hierarchischer als die von einem ähnlichen 
Museum in Dänemark. 
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Da das Grass-Haus für die Hansestadt Lübeck einen Betrieb darstellt, muss es ein gesundes 
Vermögensverhältnis und einen vernünftigen Überschuss leisten. 
Um das zu leisten gilt nur eines: Viele Besucher!  
Deshalb müssen das Grass-Haus (und andere kommunalangehörigen Kulturinstitutionen) 
sehr aufgeschlossen und geschäftig sein um ihren Betrieb zu ‚branden‘ und damit den Stadtrat 
zu überzeugen, dass besonders ihre  Institution für die Stadt wichtig ist. 
Wie schafft das Grass-Haus diese Herausforderung?  
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Die Vermittlung 
Um eine Institution deutlich wahrnehmbar zu machen, muss man viele verschiedene Medien 
und Tricks verwenden. Das Grass-Haus hat diese Aufgabe gut verstanden. Es hat seine eigene 
Internetseite und dazu noch ein Facebook-Profil. In vielen anderen kulturellen 
Touristenzielen liegen bunte Prospekten über das Grass-Haus. Das Haus wird in der Presse 
häufig erwähnt, weil viele kulturelle Aktivitäten in und in Verbindung mit dem Grass-Haus 
vorgehen, und weil das Haus sich in der Presse zu verkaufen gut zu profilieren versteht. Die 
Tatsache, dass Grass wegen seiner Person und Tätigkeit öfters in den Medien erscheint, spielt 
für die Aufmerksamkeit des Publikums auf das Haus wahrscheinlich auch eine Rolle. Auf 
Gedeih und Verderb. 
Die massenhaften Aktivitäten wie Kinderfestivals, Jugendbandcontest, Lesungen in und 
außerhalb der eigenen Lokalitäten, Preisverleihungen, das Teilnehmen von mehreren 
Berühmtheiten usw. ‚branden‘ bestimmt auch das Grass-Haus in einer positiven Weise. 
 
Aus dem Tagebuch einer Studentin Kap. 1 
Aber wie bewältigen die Mitarbeiter des Hauses die täglichen Vermittlungsaufgaben 
gegenüber den Besuchern?  
Um einige Beispiele dafür zu geben, werde ich hier ein paar Auszüge aus dem  Reisetagebuch 
meiner Besuche im Grass-Haus bringen. Ich habe mich erlaubt das Tagebuch einem Grass-
klingenden Namen zu geben: ‚Aus dem Tagebuch einer Studentin‘. 
 
„Ich habe uns von zu Hause für eine Führung in dem Museum um 15.30 Uhr angemeldet;  die 
Erwartungen sind also selbstverständlich groß, da wir um 15.20 Uhr in Glockengießerstraße 21 
auftauchen.“ 
(…) 
„Als es gut 15.30 Uhr ist, und ungefähr 25 Menschen (wovon ich die unbedingt jüngste bin), in 
dem enggepackten Laden zusammenströmen, beginnt die Besorgnis unter den zwei Angestellten 
im Laden sich zu verbreiten. Die Führerin ist noch nicht aufgetaucht!  
Vergebens versucht eine von den Angestellten mehrmals die Führerin zu anrufen. Als es 15.45 
Uhr ist, muss sie bedauerlicherweise erkennen,  dass es heute wahrscheinlich keine Führung gibt 
und dass es natürlich möglich ist, das Geld für die Führungskarte zurückzubekommen. Im selben 
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Moment klingelt das Telefon. Es ist die Führerin. Sie hat total vergessen, dass sie heute eine 
Führung hatte. Sie verspricht innerhalb von einer Viertelstunde zu kommen. Eine erleichterte 
aber auch etwas bittersüße Stimmung verbreitet sich unter den Anwesenden. Einige beschließen 
ihr Geld zurückzubekommen und verlassen das Museum. Die meisten bleiben und verbringen auf 
Wunsch der Ladenverwalterin die Zeit in der Museumsausstellung.“ 
(…) 
Es kann jedermann passieren, dass man einen Termin vergisst oder zu spät kommt, und sollte 
zwar verzeihlich sein, aber es gibt selbstverständlich einen schlechten Beginn des Besuchs. 
Das bedeutet nicht, dass die Ausstellung oder die Verwaltung des Hauses schlecht ist, aber 
einen positiven ersten Eindruck hat es mir nicht gegeben. 
 
 „Endlich taucht die Führerin leicht entschuldigend auf. Nun können wir also mit der Führung 
anfangen, für die ich so lange gereist bin. Die Führung fängt in einer Art Vorhalle vor dem 
eigentlichen Ausstellungsraum an. Hier steht ein riesiges Regal mit verschiedenen Gegenständen, 
mit Hilfe deren sie uns ein bisschen von Grass' Leben erzählt. Sie benutzt nicht das gesamte 
Zubehör, aber sie zeigt uns u.a.  ein großes Buch, ein sogenanntes Danziger Anwohnerbuch, und 
erzählt, dass wenn es Gäste aus Danzig gibt,  sie wahrscheinlich über ihre Ahnen in diesem Buch 
lesen können. 
Ein anderes Buch, das sie aus dem Regal nimmt, wird Grass' erste kunsthistorisches Album 
genannt. Dieses Buch illustriert, wie Grass als Kind sein eigenes kunsthistorisches Album 
gemacht hat, durch Bilder von verschiedenen Künstlern, die er aus Margarinenpapier und 
Haferflockenkartons geschneidert hatte und in das Buch hinein klebte. Sie zeigt auch ein 
Waschbrett und ein Paar Trommelstöcke, die illustrieren, dass Grass als junger Student bei der 
Kunstakademie in Düsseldorf als Trommler in einer Band für das Studium verdiente. Hier gibt es 
also einen direkten Zusammenhang mit dem ersten Roman  von Grass, der Blechtrommel. 
Außerdem präsentiert die Führerin eine kleine Blechtrommel, die Grass als Symbol dieses ersten 
Erfolgswerkes geschenkt wurde. 
Die Führerin macht uns darauf aufmerksam, dass es in Verbindung mit Günter Grass so viele 
verschiedene Aspekte gibt, die man in Angriff nehmen konnte, dass es notwendig gewesen ist, 5 
Aspekte zu auswählen. Es ist aber klar, dass man nicht für immer die anderen Aspekte 
unerwähnt lassen kann und man hat deshalb beschlossen, den Museumsgästen die Möglichkeit 
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zu geben, Einfluss darauf zu nehmen, welche andere 
Themen in Verbindung mit Grass, die das nächste Mal, 
wenn man die Ausstellungverändert, behandelt werden 
sollen. 
Deshalb hat man einen Computerschirm aufgehängt, 
auf denen die Gäste durch direktes Drücken auf dem 
Schirm sich an einer Abstimmung beteiligen können, 
durch die sie mit bestimmen, welche von insgesamt 14 
Themen sie in der Dauerausstellung behandelt sehen 
wollen.“ 
 
Dieser Teil der Führung hat mir sehr gut gefallen. Besonders der interaktive 
Abstimmungsschirm. Später erfuhr ich, unter dem Gespräch mit dem Leiter Jörg-Philipp 
Thomsa, dass das Auswählen von Themen ein wichtiger Teil des Konzepts des Hauses ist.  
Ich fand aber auch das Regal mit den verschiedenen Gegenständen sehr interessant. Da Herr 
Thomsa mir bei meinem dritten Besuch die Absicht dieses Regals erklärte, dass die Besucher 
direkt aufgefordert sind, die Gegenstände zu berühren und zu untersuchen, gefiel mir die Idee 
noch besser. Es wäre allerdings schön gewesen, wenn die Führerin in diese Aufforderung an 
uns als Besucher weitergegeben hätte. 
(…) 
“Ich bemerke, dass das Museum mit seinen elektronischen 
Pulten mit interaktiven Touch-schirmen sehr heutig und 
zeitgemäß erscheinen Keine altmodische Nostalgie!  
Die Führerin führt uns jetzt durch die 5 Themen, teils um 
dadurch unsere Aufmerksamkeit auf  die an den Wänden 
hängenden Bilder zu lenken und insbesondere, um uns zu 
zeigen, wie wir in den Menüs auf den interaktiven Pulten 
navigieren können(…)“ 
(…) 
„Leider gibt es keine Möglichkeit in dem Günter Grass-
Ausstellung zu bleiben und die interaktiven Pulte auf eigene Faust zu erleben, da die Zeit wegen 
Die Führerin erzählt von der 
Blechtrommel. Im Vordergrund der 
Kuratorentisch (Foto: privat) 
Touchpult (Foto: privat) 
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der Verspätung der Führerin knapp ist, und der Führung geht auf  im ersten Stock weiter, wo es 
eine Sonderausstellung von John Lennon gibt.“ 
 (…) 
„Diese Ausstellung scheint mir ein bisschen dünn, ich bin aber auch nicht hier um von John 
Lennon zu hören. Es ist jetzt 17 Uhr und das Museum schließt“. 
 
Es ärgert mich immer noch, dass ich bei diesem ersten Besuch nicht schon die Zeit gehabt 
habe, die Ausstellung so richtig auf eigene Faust zu erleben. Ich hätte gerne eine halbe Stunde 
nach der Führung zur Verfügung gehabt, um die interaktiven Pulte und Schubladen zu 
untersuchen und einige von den Reden am Hörpult zu hören, aber wegen der Verspätung der 
Führerin gab es leider keine Zeit dafür. 
(…) 
Es gelingt mir aber, die Führerin zu fragen, ob die Sonderausstellungen immer Künstler mit 
mehr als einem Talent als Ausgangspunkt nehmen. "Soweit möglich" lautet die Antwort.  
Außerdem frage ich auch, warum Günter Grass Lübeck als seine Heimatstadt gewählt hat. Dazu 
kriege ich die Antwort, dass es 3 Gründe dafür gibt: Lübeck erinnert ihn an Danzig, weil die Stadt 
in der Nähe von dem Ostsee liegt und die zwei Städte sehr ähnlich sind. Außerdem ist Lübeck die 
Heimatstadt von Thomas Mann, den  Günter Grass immer hoch geschätzt hat, und zu guter Letzt 
ist sie die Heimatstadt von Willy Brandt, den Grass immer laut und deutlich gestützt hat, um  
dadurch Brandt zu verteidigen und dass er sogar an mehreren von Brandts Reden als 
Ghostwriter mitgearbeitet hat.“ 
 
Wie früher erwähnt hat die Wahl von Lübeck als Heimatstadt nichts mit Thomas Mann zu tun. 
Ob Willy Brandt eine Rolle gespielt hat ist nicht ganz klar, aber es ist bestimmt nicht der 
offizielle Grund. 
(…) 
„Das Haus war ursprünglich als Wohnung für Günter Grass gedacht, er fand es aber zu groß und 
schenkte anstatt des Hauses an Lübeck für Verwendung als Museum. Grass hat angeblich noch 
sein Büro in dem Gebäude.“ 
 
Da ich die wahre Geschichte des Zustandekommens und der Entwicklung der Konzeption des 
Hauses zu diesem Zeitpunkt nicht kannte, habe ich natürlich diese Erklärung geglaubt. Später 
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hat Grass‘ Sekretärin, Frau Osohlin,  in einem Gespräch mit meinem Betreuer, dessen 
Stichwortprotokoll mir vorliegt, die richtige Erklärung gegeben.37  
(…) 
„Mein unmittelbarer Eindruck ist, dass es sich um ein sehr kleines Museumdreht, dass man nicht 
alles (nur heute?) unter Kontrolle hat, und dass es hauptsächlich von Günter Grass handelt.“ 
(…) 
„Meiner Meinung nach hat das Museum am größten Interesse für Gäste, die Vorkenntnisse  über  
Günter Grass und seine Werke haben. Es wurde ja auch mehrmals danach gefragt, ob jemanden 
Kenntnis von verschiedenen von Grass' Werken und/oder von Grass‘ Skandalen hatte.“  
 
Aus dem Tagebuch einer Studentin Kap. 2 
Diesen Eindruck, dass das Grass-Haus meistens für Grass-Leser interessant ist, bekam ich 
wieder, als  ich zum vierten Mal38, diesmal zusammenmit einer Gruppe von jungen Metall-
Facharbeiter-Lehrlingen aus Dänemark und Deutschland, mit meinem Betreuer und mit 4 
Künstlern und weiteren Mitarbeitern aus dem Fehmarn Belt Interreg 4 Projekt RegioSkill das 
Haus besuchte.   
 
„Es sind 9 lebhafte aber auch sehr nette Schmiede-Typen aus RegioSkill, die in dem neuen Grass-
Haus zusammen mit Klaus Schulte, der deutschen Künstlerin und RegioSkill-
Projektverantwortlichen Angela Siegmund, sowie den dänischen Künstlern Kit Kjærbye, Ole 
Holm und Erik Rasmussen und mir eingeladen sind. 
Zu meinem Schreck sehe ich, dass es die genau selbe Führerin bei meinem ersten Besuch ist, die 
uns heute in die Ausstellung führen soll. 
Sie fängt ihre Führung in der Vorhalle mit von der 
Decke hängenden Büchern von Grass an. Eine andere 
deutsch und dänisch sprechende Stadtführerin, die in 
unserer Gruppe auch ist, versucht mehr oder weniger 
diskret ein bisschen für die dänischen Lehrlinge zu 
                                                          
37 Siehe bitte den Abschnitt, Die Konzeption des Günter Grass-Hauses‘. 
38
 Das zweite Mal, dass ich das Haus besuchte, wurde ich nach wenigen Minuten nach Hause gerufen, weil meine 
Schwiegermutter ins Krankenhaus eingelegen war. Ich habe also keine Tagebuchnotizen von diesem Besuch. 
Die Metalllehrlinge vor dem Butt  
(Foto: privat) 
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übersetzen. Es ist aber schnell klar, dass die wenigsten Lehrlinge (sowohl dänische als auch 
deutsche) Kenntnisse zu Günter Grass und seinen Werken haben; so  verlieren sie schnell das 
Interesse dafür, was die Führerin erzählt. In dem Garten mit den Skulpturen wird kurz von einem 
der Kunstwerke, nämlich ‚Der Butt‘ erzählt. Zu großem Vergnügen für meinem Betreuer und 
großer Verwunderung für mich erzählt die Führerin, dass die mehr als mannshohe Metallfigur 
eines Arms mit einer Hand, die einen Butt fest hält, vor der wir geradestehen, von einem Dänen  
angefertigt ist. Grass habe ursprünglich nur ein kleines Modell gemacht. Die Figur hier in der 
Ausstellung habe ein Metallbildhauer namens Per Øhrgaard gemacht. Ich muss wie ein großes 
Fragezeichen ausgesehen haben. Ich dachte, dass Per Øhrgaard ‚nur‘ Übersetzer der Bücher von 
Grass war.  Lachend erklärte mir mein Betreuer, dass die Führerin Unsinn erzählte, dass er aber 
demnächst Per Øhrgaard in einer Mail zu seinen ungeahnten Talenten gratulieren wollte. Im 
Saal mit dem Regal geht die Führerin mit ihrem Auswendiggelernten weiter. Ich versuche 
wieder, die Aufmerksamkeit der  Jungendurch  ein bisschen Übersetzen festzuhalten, aber spüre, 
dass sogar ich die Führung ein bisschen langweilig und für die Lehrlinge unwichtig finde. 
Deswegen fange ich, einigen der dänischen Lehrlinge heimlich ein paar spaßige Geschichten über 
Grass  zu erzählen. Z.B. dass er an jedem seiner runden und halbrunden Geburtstage einen 
Kopfstand machte, bis er so alt wurde, dass seine Frau ihn an seinem 80. Geburtstag wegen 
seines Gesundheitszustands  bat damit zu aufhören. Ich fordere die Lehrlinge dazu auf, die 
Skulpturen zu berühren. Das Material und die Konturen des Metalls zu fühlen. Sie sind 
aufgeschlossen, zuhörend und höflich aber nicht echt interessiert. 
Einer von den Lehrlingen fragt, warum es Schlümpfe in der Ausstellung gibt (genau wie ich 
selbst zu meinem ersten Besuch gefragt habe). „Kommt später“ sagt ihm die Führerin. Das 
Interesse ist wieder verloren. 
In dem eigentlichen Ausstellungssaal wachen sie ein 
bisschen auf. Hier ziehen sie, genau wie ich erwartet 
habe, sofort an dem größten von den Touch-Pulten mit 
Informationen und Anekdoten von Grass auf eigene 
Entdeckungen aus. 
(Foto: privat) 
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Die Führerin versucht vergebens einige von den Geschichten zu erzählen und wir 
deutschkundigen Dänen und Däninnen in der Gruppe übersetzen. Die Geschichte von den 
Schlümpfen besteht laut der Führerin darin, dass Grass sie für seine Enkelkinder aus den USA 
nach Hause  mitgebracht hat. Diese Erklärung finde ich ein bisschen merkwürdig und sie wird ja 
auch von den Fachkundigen in der Delegation korrigiert. Die Schlümpfe erinnern Grass  an die 
Arbeiter in Danzig zur Zeit der unabhängigen Gewerkschaftsbewegung   Solidarnosc vom Anfang 
der 80ger Jahre. Die Schlümpfe tragen immer irgendeinen Werkzeug, genau wie die polnischen 
Arbeiter und Handwerker. Einzeln sind sie klein aber zusammen sind sie stark und können etwas 
Großes bewirken. 
Die Jugendlichen haben Spaß daran, an  dem Pult zu spielen (zur schlecht verborgenen Irritation 
der Führerin). Einige ziehen sogar weiter in den Hörpulten auf Entdeckungen aus. Einzelne von 
den Lehrlingen betrachten die Zeichnungen von Grass, die an den Wänden hängen. Die Lehrlinge 
möchten noch mehr mit dem großen Pult spielen, aber die Führerin hat eine andere 
Tagesordnung. Wir werden weitergetrieben.  
Danach geht die Führung in der John Lennon-Ausstellung auf erstem Stock weiter. Jetzt hat auch 
der Rest der Delegation das Interesse für das Gerede der Führerin fast verloren. Nur der 
hyperaktiv-höfliche Ole Holm stellt noch Fragen an sie.  
Die Jugendlichen werfen sich auf das Bett in der Mitte des Raums, das eine Nachbildung des 
berühmten love-in Bettes von John Lennon und Yoko Ono ist, und nehmen die 
überdimensionierten orientalischen Sofakissen in Besitz. Einige setzen Kopfhörer auf und fangen 
an mit den Knöpfen eines Hörpults zu spielen. 
Einer der Lehrlinge sagt mir, dass er John Lennons Zeichnungen nicht besonders findet. „Die dort 
sieht aus wie etwas, die ein 5-jähriger gezeichnet haben konnte.“  Die größte Aufmerksamkeit 
weckt eine kleine Zeichnung von einem Vogel, der einem Penis ähnelt. Ich spüre eine 
Enttäuschung unter den „Erwachsenen“ der Gruppe. Sie finden die John Lennon-Ausstellung 
dünn und oberflächig. Besonders der Künstler Erik Rasmussen findet es merkwürdig, dass man 
nicht mehr von Yoko Ono erzählt. Sie ist ja auch eine weltberühmt Fluxus-Künstlerin.  
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Auf seinem Weg aus dem Haus blättert einer von den Lehrlingen in das Danziger Adressenbuch 
und findet zu großem Vergnügen seinen Urgroßvater. Das war für ihn wahrscheinlich das größte 
Erlebnis aus seinem Besuch im Grass-Haus.  
Die Führung ist zur Ende. Ich sammele die Lehrlinge vor der Statue ‚Der Butt‘ für ein 
gemeinsames Foto und wie gehen weiter  zu einem Restaurant. 
Hier füllen die Lehrlinge meine Fragebogen aus und ich habe ein Gespräch mit zwei von den 
Künstlern des RegioSkill-Projekts.  
Kit Kjærby war von der Führung nicht besonders beeindruckt. Sie fand es schade, dass die 
Führerin nicht die Fähigkeit hatte, die Fragen der Lehrlinge aufzugreifen, sie zu beantworten 
und ihr Interesse dadurch zu festzuhalten. Kit hatte den Eindruck bekommen, dass die Führerin 
nur Auswendiggelerntes herunterleierte. 
Ganz unabhängig von Kit hatte ich leider die genau selbe Auffassung. 
(…) 
Erik Rasmussen ist von den Ausstellungen des Hauses enttäuscht. Er geht selbst öfters ins 
Museum, in Dänemark und im Ausland. Er mag am liebsten die traditionelle Museumsart. Er 
liebt es,  die Kunstwerke zu betrachten und auf diesem Weg neugierig auf,  weitere 
Informationen über den Künstler zu werden. Anstatt eine Menge über den Künstler direkt zu 
erfahren möchte er lieber inspiriert werden und zu Hause mehr über den Künstler lesen. Für Erik 
ist es wichtig, dass er die Eigenart und die charakteristischen Kennzeichen des Künstlers 
erkennen kann, und dass dessen Kunstwerke Raum für Phantasiereise und Inspiration geben. Es 
soll keine fertige Lösung oder Interpretation von der Malerei geben, sondern sie soll eine 
Geschichte erzählen. Auf meine Nachfrage, ob er nicht findet, dass Grass seine ganz spezielle 
Eigenart hat, antwortet er: Ja, aber er findet seine Kunst trotzdem langweilig. Sie erzählt nicht 
ihre eigene Geschichte, sondern ist eher eine Illustration zu Grass literarischen Werken.“ 
Im Nachhinein höre ich selbst den scharfen Ton meines Tagebuchs. Das war aber jedes Mal an 
dem Tag meiner Besuche im Haus und noch unter dem unmittelbaren Eindruck des 
Erlebnisses niedergeschrieben. 
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Dass die Führerin mehrere Fakten falsch aufgefasst hatte, spielt für die Besucher außer 
Deutschprofessoren und Grass-Experten wahrscheinlich keine Rolle, wenn es um das 
Totalerlebnis geht.  
Was aber noch bedenklicher ist, ist die Weise, in der die Führerin ihre Führung präsentiert. 
Sie wählt immer nur die klassische Führung, unabhängig davon, ob sie vor einer Gruppe von 
literarisch interessierten Personen  mittleren Alters steht, oder vor oder jungen Metall-
Lehrlingen ohne Kenntnisse über Grass und schon gar nicht über seine Werke.  
Die gute Führung 
Diese Art von Führung stimmt meiner Meinung nach mit dem Konzept des Grass-Hauses nicht 
überein. In einer Kulturinstitution wie dem Grass-Haus, die auf eine so moderne und 
besucherautonome Ausstellung setzt, muss die Führerin bereit sein, ihre Führung an die 
jeweils anwesende Gruppe anzupassen. Das gilt besonders – und ist sicher auch leichter – in 
Fällen wie bei meinem letzten Besuch, wo jedenfalls die Verwaltung des Hauses und damit 
hoffentlich auch die Führerin selber Vorinformationen über die Zusammensetzung und die 
Erwartungen der Besuchergruppe hatten.  
Für einen Führerin eines Museums ist es immer wichtig ihre Gruppe zu kennen. Welche 
Kenntnis und welches Interesseniveau haben sie? Was wollen sie hören, was will die Führerin 
mit dieser Gruppe und wie findet sie den goldenen Mittelweg? Kennt sie die Gruppe im Voraus 
nicht, muss sie sich bemühen so schnell wie möglich die richtige Einstellung zu der Gruppe zu 
finden. Steht sie vor einer Gruppe von Studenten oder Deutschprofessoren, kann sie richtig 
tief in die literarischen Details tauchen. Ist ein Rentnerverein zu Besuch, geht es vielleicht 
darum, Anekdoten Grass‘ Leben zu erzählen und steht sie vor einer Gruppe von Jugendlichen, 
die nie etwas von Grass gelesen haben, vielleicht gar keinen Roman überhaupt gelesen haben 
und an das Lesen nicht gewöhnt sind, sieht ihre Aufgabe anders aus. Dann ist die Aufgabe 
vielleicht nicht Grass in seiner Größe zu vermitteln sondern ihre Augen zu öffnen, dafür dass 
es vielleicht interessant wäre, ein Buch zu lesen – vielleicht ein von Grass geschriebenes Buch. 
Darin liegt das Problem; wenn ein Führer oder eine Führerin alles nur auswendig gelernt hat 
oder nur davon sprechen will, was er oder sie weiß, wird es uninteressant. Dann wird der 
Audioguide eine bessere und billigere Alternative sein. Im besten Fall hat man einen Führer 
oder einen Administrator, der beurteilen kann, welcher Führer oder welche Führerin der zu 
Das Günter Grass-Haus 
 
Projekt von Ditte Bager, Studiennr. 51124, Roskilde Universitet, Mai 2013 39 
 
dieser Gruppe passt. Eine Führerin, die die Aufgabe lösen kann und sich ihres 
Sprachgebrauchs bewusst ist. Wenn man zu einer Gruppe von Metall-Lehrlingen spricht, muss 
man ein anderes Vokabular verwenden, als wenn man an eine Gruppe von Akademikern 
und/oder Künstlern vermitteln soll.  
Laut Dirk Keil ist es aber leider so, dass die deutschen Museen und Kulturhäuser ihre 
wirtschaftliche Mittel oft eher auf neue Kunstwerke und Ausstellungen verwenden  als auf 
gute, ausgebildete Führer. Sie werden einen höheren Lohn fordern und das wird sich dann am 
Eintrittspreis zeigen und wahrscheinlich einen Teil der möglichen Besucher abschrecken. 
Anstatt den Metall-Lehrlingen eine traditionelle Führung zu geben, könnte man ihnen mehr 
Zeit gegeben haben, die Ausstellung auf eigene Faust zu erleben. Gerade die neue Konzeption 
des Grass‘ Hauses mit den vielen interaktiven Elementen gibt dazu gute Möglichkeiten. Dann 
kann man als Führer/-in sich selber ein bisschen im Hintergrund stehen lassen und eher als 
anwesende, herumgehende Beraterin fungieren, die die Reaktionen der Lehrlinge betrachtet, 
ihre Fragen beantwortet und ihren Äußerungen über die Ausstellung mit mitteilender und 
anekdotenerzählender Miene entgegenkommt. 
Wie haben die die neun Metall-Lehrlinge aus dem RegioSkill Projekt aber selbst den Besuch 
erlebt? Um eine messbare Evaluierung zu haben, bat ich sie darum einen Fragebogen zu 
ausfüllen.39 
Die Fragebogenuntersuchung 
Die Lehrlingsgruppe bestand von 4 Dänen und 5 Deutschen. 
Auf die erste Frage: ‚Welche Erwartungen hatten Sie zu dem Besuch auf dem neuen Grass-
Haus?‘ verteilten sich die Antworten wie folgend: 
 Keine (6) 
 Kunstskulpturen/Bilder (1) 
 Dass es um das Leben des Grass geht und was er gemacht hat (1) 
 Dass es informativ wird (1) 
                                                          
39
 Anhang 5+6 
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Bemerkenswert ist es, dass niemand von den Dänen Erwartungen in Bezug auf den Besuch 
hatten. Vielleicht hat es damit zu tun, dass niemand von ihnen zuvor von Günter Grass gehört 
hatte (Frage 9). In der Tat gab es nur einen, der zu Günter Grass Kenntnis hatte – ein 
Deutscher natürlich. 
Wenn die Lehrlinge  ‚Auf einer Skala von 1 bis 10 in wie hohem Maße hat das Besuch Ihre 
Erwartungen erfüllt?‘ beurteilen sollen, wird der Durchschnitt 5,5. Die Dänen ein bisschen 
höher (6,5) als die Deutschen (4,6). Der Durchschnitt ist aber nicht ein gemeinsamer 
Ausdruck sondern ein Durchschnitt von Beurteilungen, die tatsächlich zwischen 1 bis 10 
liegen. Ob das Resultat daher die in der relativ kleinen Gruppe von Befragten vorhandenen 
verschiedenen Auffassungen in dieser der Frage sinnvoll abdeckt, ist daher schwer zu sagen. 
Was ihnen während des Besuchs am besten gefallen hat (Frage 3), ist unter den Lehrlingen 
auch verschieden: Vier Lehrlingen (2 Dänen – 2 Deutschen) hat gar nichts gefallen. Zwei 
Dänische Lehrlinge mochten am besten das große Bett im John Lennon-Ausstellung, weil sie 
sich darauf entspannen konnten. Einem Deutschen haben die vielen Kunstwerke in der 
Ausstellung gefallen, ein anderer mag ‚Der Fisch mit der Hand‘ (Bronzeskulptur ‚Der Butt‘), 
weil das Werk schwer herzustellen ist und einer hat seinen Urgroßvater in dem großen 
Anwohnerbuch von Danzig gefunden.  
Das populärste Kunstwerk war unter den deutschen Lehrlingen die Lennon-Zeichnung von 
einem ‚Penis-Vogel‘ (2) und unter den dänischen Lehrlingen die Bronzeskulptur von einer 
Frau mit drei Brüsten (2). Auch der Touchpult mit Bildern von Grass war populär. Zweien hat 
der Butt am besten gefallen (einem von ihnen, weil ein Butt so gut schmeckt), und einem 
haben die Figuren im Innenhof gefallen. Zwei Lehrlingen hat kein Kunstwerk gefallen. 
Hier wird es deutlich, was durch den Kopf  der meisten jungen Metalllehrlinge läuft, die in 
ihren letzten Teenage-Jahren oder ersten zwanziger Jahren sind.  Sex und Essen! Es gab aber 
(glücklicherweise!) auch einzelne, die die Kunst ernst genommen haben. 
Danach gefragt, was sie aus der Führung mitbekommen haben, antworten drei Lehrlinge 
nichts oder nur wenig.  Drei haben Informationen über John Lennon bekommen,, einer meint 
alles und zwei ein bisschen. Noch etwas nachdenklichere deutsche Lehrlinge antworten: „Das 
Künstler am Anfang gar nicht wissen, was für eine Kunst sie machen wollen, und dass Grass 
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ein Nazigegner und weltberühmter Schriftstelle war“ bzw.:„ Wie John Lennon gestorben ist 
und dass ‚Die Blechtrommel‘ der Start der Karriere von Grass war“. Der letzte ist 
wahrscheinlich der, der vom Anfang Kenntnis zu Grass hatte.  
Vier Lehrlinge haben wenig oder nichts von dem Besuch an sich mitbekommen, zwei haben 
etwas über John Lennon gelernt, einer hat entdeckt, dass es ein Günter Grass gibt, einer fand 
das Haus einen schönen, modernen Platz in Lübeck und einer hat mit bekommen, dass es 
Künstler gibt, die auch mit kleinen Dingen großes bewegen können. 
Es ist positiv zu erfahren, dass es einen gibt, der erkennt, dass er jetzt von Günter Grass gehört 
hat. Meiner Meinung nach gibt es aber nur einen von den neun Lehrlingen, der etwas zum 
Nachdenken aus dem Besuch mitbekommen hat. Obwohl die Fragebogenuntersuchung 
anonym ausgeführt wurde, bin ich ziemlich sicher, dass es der war, der schon vorher von 
Grass gehört hatte. 
Sechs von den Lehrlingen möchten nicht in das Haus zurückkehren, zwei antworten vielleicht 
und ein Däne kann sich  schon eine Rückkehr mit seiner Freundin vorstellen. 
Insgesamt beurteilen die Lehrlinge den Besuch auf einer Skala von 1 bis 10 mit einem Vierer. 
Also ein bisschen unter mittel. 
 
Weiteres Gespräch mit den deutschen Lehrlingen 
In Verbindung mit dem RegioSkill Projekt hat mein Betreuer nach dem Besuch des Grass-
Hauses  ein Interview mit den deutschen Lehrlingen gemacht40. Während dieses Gesprächs, 
dass sich in erster Linie um das Mitwirken der Lehrlinge bei der Herstellung von zwei 
(Gebrauchs)Kunstwerken, die etwas mit der sich herausbildenden Identität einer neuen 
Grenzregion zu tun haben sollen, hat sich die Rede aber auch um Kunst und Literatur 
allgemein gedreht. Da wurde es klar, dass fast die Hälfte von den deutschen Lehrlingen so was 
wie eine Statue ziemlichen Unsinn findet. Sie finden, dass ein Roman im Gegensatz zu einer 
Statue mehrere Verwendungen hat.  Mit einem Buch kann man die Zeit totschlagen und sich 
zum Einschlafen lesen. Bei einem Buch kann man etwas lesen und etwas von Literatur lernen. 
                                                          
40
 Anhang 7. 
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Je mehr du liest, je mehrere Wörter lernst du und je besser wird deine Sprache. Von einer 
Statue kannst du nichts lernen. 
Es gab aber auch einige die fast nie oder gar nicht lesen. Für sie ist einen Roman Unsinn. Sie 
haben kein Interesse oder Geduld um einen ganzen Roman zu lesen. „Ich werde nie einen 
Roman schreiben. Warum muss ich dann einen lesen?“, sagt ein Lehrling. Dann will er lieber 
eine Skulptur. 
Dieses Interview hat es mir klar gemacht, dass die Lehrlinge im Gegensatz zu meinen 
Erwartungen verschiedene Blickwinkel in Bezug auf Kunst und Literatur haben. Mein 
Vorurteil war, dass niemand von ihnen einen Roman gelesen hatte oder lesen würde. Darin 
habe ich überhaupt nicht Recht gehabt. Es gab diejenigen, die Skulpturen sinnlos finden und 
lieber einen Roman lesen möchten und es gab die, die nie lesen und eher eine Skulptur 
angucken wollen. Es gab aber niemanden, der beides interessant fand. Da das Günter Grass-
Haus Doppelbegabungen als Konzept hat, wäre es fast unmöglich das Interesse dieser 
Lehrlinge so richtig fest zu halten. 
Es gab aber eine interessante Äußerung der Lehrlinge. 
Einer hatte darüber nachgedacht, dass Künstler durch ihre Kunstwerke sich selbst verewigen. 
Handwerker wie er selbst verewigen sich durch das Bauen von z.B. einer Treppe. Wenn das 
Haus aber abgerissen wird, ist die Treppe auch wieder Schrott. Die Treppe ist einzig und 
allein an die Dauer ihres Gebrauchs gebunden. Das Kunstwerk dauert ewig, meint der 
Lehrling. Der Interviewer erwähnt, dass es so ein Kunstwerk auch nicht ewig an derselben 
Stelle geben wird. Wenn der Kreisverkehr irgendwann von jemandem planiert wird, stellen 
sie vielleicht das Kunstwerk irgendwo anders in der Stadt auf oder es kommt vielleicht in ein 
Museum, aber im Prinzip ist so ein Kunstwerk auch nicht ewig. Da erwidert der Lehrling, dass 
er damit gemeint hat, dass das  Kunstwerk ihn selbst und  alle andere Anwesende überleben 
wird, und das ist nach seiner Meinung ewig. 
Dieser Punkt ist sehr interessant, weil der Lehrling selbst (unbewusst?) auf die Konklusion 
gekommen ist, dass ein Kunstwerk nicht nur für heute ist, sondern auch für die Zukunft. Es 
reicht über seine gegenwärtige Generation hinaus. Das ist, meiner Meinung nach, genau was 
bei Kunst interessant ist:  Wenn sie  immer wieder die Menschen unterhalten kann und damit 
ewig gültig wird. 
Das Günter Grass-Haus 
 
Projekt von Ditte Bager, Studiennr. 51124, Roskilde Universitet, Mai 2013 43 
 
So gibt es vielleicht doch einen, der etwas von Kunst aus dem Besuch oder jedenfalls auf dem 
RegioSkill Projekt mitbekommen hat. 
Ein anderer Aspekt ist, dass die Lehrlinge zusammen in einer Gruppe das Grass Haus besucht 
haben. Eine Gruppe, wo die Rollen vielleicht noch nicht festgelegt sind und wo die Fassaden 
dementsprechend hoch sind. ‚Kunst ist nicht geil!‘ Vielleicht wären das Erlebnis und der 
Gewinn des Besuchs anders, wenn sie den Besuch allein oder in einem anderen Forum 
gemacht hatten. Wie z.B. der dänische Lehrling, der gern mit seiner Freundin in das Haus 
zurückkehren möchte. 
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Konklusion 
Die Wahl von Lübeck als Sitz des Grass-Sekretariates entstand, als das Ehepaar Günter und 
Ute ein optimales Haus an die Bedürfnisse der vielseitigen künstlerischen Arbeit von Günter 
fanden. Lübeck war die „nächstgelegene kleinere Großstadt“, wohin Grass diesen Teil seiner 
Arbeit (einschließlich der Sammlung und Archivierung seiner bildkünstlerischen Arbeiten  
und der seither entstandenen Manuskripte) verlegen wollte und konnte.  Es gab aber noch 
andere Gründe für die Wahl.  Grass hatte Lübeck auch schon vor Behlendorf  im Auge wegen 
seiner Ähnlichkeit mit Danzig. Vielleicht hat Willy Brandt, der ursprünglich aus Lübeck 
kommt und dem Grass immer geschätzt hat auch eine Rolle für die Wahl von Lübeck gespielt. 
Im jeden Fall hat Grass sich an der Einrichtung des Willy Brandt-Hauses beteiligt, das zur 
ungefähr gleichen Zeit konzipiert wurde, als Grass den Beschluss fasste, ein Grass-Haus zu 
einrichten. Vielleicht um seinem alten Freund und politischen Vorbild einen guten Nachruhm 
zu geben, vielleicht mit der Absicht eine Zusammenarbeit zwischen den zwei Häusern zu 
ermöglichen. 
Der Entschluss zu einem Grass-Haus lag aber nicht  nur bei Günter Grass selbst. Es war 
nämlich die Stadt Lübeck mit Kultursenator Ulrich Meyenborg und Bürgermeister M. Bouteillier an 
der Spitze, die sich zum Kauf der anderen Hälfte des Grundstücks von Glockengießerstr. 21. entschloss, 
mit der Absicht, dort  ein Grass-Haus zu einrichten. Man kann sich fragen, warum die Bürgerschaft der 
Hansestadt Lübeck so viel Geld angelegen hat um ein Günter Grass-Haus zu einrichten. Günter Grass 
ist der dritte Nobelpreisträger der Hansestadt und damit eine Quelle zu Ruhm und Ansehen für die 
Stadt. Warum nicht diese Tatsache mit einem Haus zu markieren? Teils um den Sohn der Stadt zu 
ehren, teils um das Ansehen und den Tourismus zu fördern. Na ja, Grass ist nicht immer populär unter 
den Leuten. Das ist Willy Brandt ja auch nicht immer gewesen und ihm ist trotzdem auch ein Haus 
gewidmet. Grass hat, wie Brandt, etwas für seine Gegenwart und Nachwelt bedeutet. Ein Grass-Haus 
konnte also gute Reklame bedeuten und damit einem guten Geschäft sein. Vielleicht konnte das auch 
ein Grund dafür sein, dass die LÜBECKER MUSEEN Mitglied des ICOM nicht sind. Laut ICOM ist ein 
Museum nämlich eine ‚non-profit‘ dauernde Institution.  
Wegen seiner vielfältigen kulturellen Aktivitäten funktioniert das Haus als ein Forum für Literatur und 
bildende Kunst oder ein Kulturvermittlungszentrum,  eher als ein Museum. Ein Museum handelt von 
Sachen, die abgeschlossen sind. Grass ist noch aktiv und lebendig und kann deshalb zu den Aktivitäten 
und der Entwicklung des Hauses beitragen. Eigentlich gibt es eine Art Wechselwirkung zwischen Grass 
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und dem Grass-Haus, weil Grass das Haus als ‚Spielfläche‘ und Forum für seine Künstlerkollegen 
verwendet. Diese Wechselwirkung und Funktion als Kultur- und Literaturforum für Künstler und 
Kunstinteressierten könnte in derselben Weise nicht zu Stande kommen, wenn die Frontfigur nicht 
noch aktiv und am Leben wäre.  
Außerdem enthält das Haus eine Bibliothek und ein Sammlungsarchiv von Büchern und Kunstwerken, 
die für Literatur- und Kunstforscher und Studierende zu Verfügung stehen. Mit den vielen Initiativen 
um Kinder und Jugendlichen zu anziehen zusammengestellt erreicht das Haus bestimmt seine 
Berechtigung als Kulturvermittlungszentrum. 
Das Konzept des Hauses ist ‚Doppelbegabungen‘ und da Grass selbst ein vielfältiger Künstler ist, passt 
er gut als Frontfigur für das Haus. 
Nachdem ich dieses Projekt gemacht habe, scheint der Gedanke absurd, dass das Grass-Haus als 
Reklamesäule für Günter Grass sei. Das Haus bemüht sich Grass ‚im Guten wie im Bösen‘ darzustellen.. 
Er ist selber öfters Gast in dem Haus und sein Sekretariat liegt in der anderen Hälfte des Hauses. Er 
wird manchmal zu Rate gezogen aber in anderer, weiter gehender und direkterer Form mischt sich 
Grass selbst, laut Leiter Thomsa, bei dem Betrieb und in der Verwaltung des Hauses nicht ein. 
In Deutschland sind die meisten Museen und Kulturhäuser Eigentum der Stadt und werden auf ihrem 
Besucheranzahl und Erfolg beurteilt. Der Betrieb muss gut laufen um seine Berechtigung und seinen 
zukünftigen Zuschuss zu bewahren. Deshalb ist die Vermittlung sehr wichtig. Hier ist die Konzeption 
des Neuen Grass-Hauses von besonderem Interesse: Das Grass-Haus verwendet viele moderne, und 
neudenkliche Initiative in der Vermittlung. Interaktive Geräte, Facebook-Seite, Kinderfestivals, 
Jugendbandcontest, kreative Vorlesungen in und von dem Haus entfernt usw. usw. Bloß finde ich nach 
zwei wenig erfolgreichen Besuchen, dass die Art der Führung in dem Haus ein bisschen zu statisch und 
altmodisch ist. Hier könnte man mit Erfolg die Führung in diesem eher besucherautonomen Haus 
verändern, so dass sie sich besser an die zu Grunde liegende Konzeption und an die verschiedenen 
Interessen verschiedener Gruppen von Besuchern anpasst.   
Die Ausstellung im Grass-Haus hat die Absicht der Besucher ein Totalerlebnis zu geben. Mit den 
verschiedenen digitalen, visuellen, auditiven und interaktiven Installationen haben die Besucher die 
Möglichkeit durch die Fenster von mehreren verschiedenen Seiten des Grass-Universums zu schauen, 
sie müssen aber selbst die Fenster sozusagen ‚öffnen‘, aktiv sein, auf den Knöpfen drücken, auf den 
Schirmen streichen, die Kopfhörer aufnehmen, die Skulpturen berühren und am wichtigsten: neugierig 
sein. Eine traditionelle Führung ist nur eine  vorausbestimmte Einstellung zu diesem Universum. 
Wenn die Besucher auf eigener Faust die Ausstellung erleben, erwerben sie ihre eigenen, individuellen 
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Kenntnisse zu Grass. Während meiner 11-jährigen Karriere als Lehrerin habe ich Folgendes erfahren: 
Erstens lernst du von was du erlebst. Zweitens lernst du von was du siehst. Zu Letzt lernst du von was 
du hörst. Dementsprechend macht die Ausstellungsart vom Grass-Haus guten Sinn. Die Führung, die 
ich bekommen habe, aber nicht. 
Trotzdem ist das Haus von größtem Interesse für die Besucher, die Grass schon kennen und vielleicht 
seine Werke gelesen oder Verfilmungen gesehen haben. So wird es wohl immer mit einem Haus sein, 
das einem Schriftsteller oder Künstler gewidmet  ist. 
 
Um das selbst zu erleben und beurteilen, konnten sie ja einen Besuch in dem Günter Grass-Haus 
machen. 
  
 
Ditte Bager 
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Die folgenden Homepages sind im Verlauf meines Projekts, d.h. den 2. März -24. Mai 2013 
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http://www.sueddeutsche.de/kultur/rezension-des-neuen-grass-beim-haeuten-der-zwiebel-
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http://de.wikipedia.org/wiki/Was_gesagt_werden_muss. 
http://www.sueddeutsche.de/kultur/gedicht-zum-konflikt-zwischen-israel-und-iran-was-
gesagt-werden-muss-1.1325809 
http://www.sueddeutsche.de/kultur/gedicht-zum-konflikt-zwischen-israel-und-iran-was-
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www.information.dk/298250 
grass-haus.de/de/518/forschung.html 
http://grass-haus.de/ 
http://icom.museum/the-organisation/icom-in-brief/ 
http://icom.museum/the-vision/museum-definition/ 
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Fotos:  
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